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Liebe Freundinnen und Freunde des BUND Region Hannover,
�

wieder sind wir in ein neues Jahr hineinge- 

stolpert, mit mehr Krisen, Sorgen und Problemen  

im Gepäck als je zuvor. Man traut sich kaum noch, 

die Dinge anzusprechen, weil so viele Menschen 

begreiflicherweise einfach „den Kanal voll haben“ 

mit Problemen. Andererseits wissen gerade  

Sie und wir a�s Natursc�üt�er*innen a��e, was 

uns, abgesehen von Krieg und Inflation, am 

Her�en �iegt und wogegen wir a��e wirk�ic�  

etwas unterne��en �üssen – die K�i�a� und 

Ökos�ste�krisen! Sc�önreden �i�ft nic�t und der 

Aphorismus von Albert Einstein trifft den Nagel  

auf den Kopf: „Die reinste Form des Wahnsinns ist 

es, alles beim Alten zu belassen und gleichzeitig 

zu hoffen, dass es besser wird.“ 

�ir wissen, dass Natursc�ut� o�ne engagierten 

K�i�asc�ut� nic�t ge�ingen kann. Gerne �e�nen 

sich aber Viele zufrieden zurück, wenn sie eine PV- 

�n�age auf i�re� Dac� bauen �ießen, wenn die  

Regierung die erneuerbaren Energien kräftig  

fördert, wenn auf der �iese vor de� Dorf ein 

großes �indrad gebaut wird �aber bitte nic�t so, 

dass sie es von �u�ause aus se�en!� – tec�nisc�e 

Lösungen für ein Bündel Probleme, die überhaupt 

erst durc� die �nwendung �ensc��ic�er Tec�no� 

�ogie entstanden sind. Reic�t das wirk�ic� aus?  

Können wir den K�i�awande� a��ein durc� neue 

Tec�no�ogien in den Griff beko��en oder �äuft 

das auf Einsteins Feststellung hinaus?

Ja doch, es ist Wahnsinn, nur auf Technik zu setzen  

und ansonsten weiter�u�ac�en wie bis�er.  

Alles beim Alten belassen? Da fällt mir Erich  

Frieds alter Spruch ein: „Wer will, dass die Welt  

bleibt, wie sie ist, der will nicht, dass sie bleibt.“

�as ist a�so �u tun? �ir �üssen uns ändern! 

Die �ur�e�n des Übe�s, das wir K�i�awande� 

nennen, kennen wir: Über�äßiger �arenkonsu�, 

Steigerungen bei ��uggast�a��en, i��er �e�r 

Kreu�fa�rtsc�iffe, i��er größere �utos, wac��

sender On�ine�Hande�, �o�er ��eisc�konsu�,  

größere �o�nungen, �e�r ��äc�enfraß, i��er  

�e�r Natur�erstörung, vie� �e�r Internetnut�ung 

für reine �rei�eitbesc�äftigungen wie Strea�ing 

�das kostet saftig Stro� an Ste��en, wo es die 

Nut�er*innen nic�t �erken!� und vie�es �e�r.

��� das kostet ung�aub�ic� vie� Ro�stoffe und  

Energie, und es verursacht gigantische Emissionen 

von Kohlendioxid. Wir können doch auch anders 

und wissen, dass �o��stand das a��es nic�t  

wirk�ic� in de� �aß brauc�t, in de� wir es kon�

su�ieren. �irk�ic�er �o��stand ist vor a��e� Si�

c�er�eit, eine sc�üt�ende und war�e, wenn auc� 

k�eine Be�ausung, K�eidung, �obi�ität für die wirk�

�ic� wic�tigen �nge�egen�eiten, Versorgung �it 

Nahrung, Trinkwasser, Energie und Gesundheits�

�eistungen, Bi�dung, so�ia�e Kontakte und ge�ebter 

Ge�einsinn. 

Wollen wir uns in diesem neuerlichen Krisenjahr 

vie��eic�t öfter auf diese �erte besinnen, �it  

anderen darüber reden und versuc�en, ein wenig 

genügsamer, also suffizienter zu leben? Es wäre  

ein großer Gewinn, wenn der Begriff Suffizienz   

zukünftig öfter zu hören und auch zu spüren 

wäre.

Denn ohne Suffizienz und einer gewissen Be- 

sc�eiden�eit können wir die Ke�rtwende nic�t 

sc�affen, o�ne die es für die Generationen unserer  

Kinder und Enkel verdammt schlecht aussieht.

„Es gibt viel zu tun, fangt schon mal an...“ – Nein, 

so werden Sie sic�er nic�t argu�entieren, oder? 

�ir wünsc�en I�nen Tatkraft, �ut und vie�e gute 

Ideen für die �enden, die wir �u bewä�tigen  

�aben. 

Es grüßt Sie herzlich

Ihr Dr. Bernd Alt,  

Vorsit�ender BUND Region Hannover
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Die Europäische Wildkatze (felis  silvestris� erobert 

sich nach und nach ihre ursprünglichen Lebens- 

räu�e �urück. 

In Südniedersac�sen ko��t sie �itt�erwei�e in  

fast a��en �ä�dern vor, in der Region Hannover  

�at sic� die sc�eue Tierart in den �ä�dern  

wie i� Deister sc�on �änger wieder etab�iert.  

Von dort aus �üssen sic� die Nac�ko��en  

neue �ebensräu�e suc�en, da sie nic�t in  

Familienverbänden leben, sondern Einzeltiere 

sind. So rücken sie auc� in k�einere, ungestörte  

Waldbereiche vor. Auch in der Paarungszeit im  

�inter, wenn die �i�dkat�en auf �andersc�aft  

ge�en, können sie in der Nä�e von Sied�ungen 

und neuerdings in Stadtrandbereic�en bobac�tet  

werden. Auf der Suche nach Paarungspartnern  

oder neuen �ebensräu�en benötigen sie  

a��erdings Versteck�ög�ic�keiten. �enn Sträuc�er  

oder Ge�ö��e fe��en, können �i�dkat�en nur   

sc�wer neue �a�dgebiete besiede�n, sic� �it  

anderen �i�dkat�en genetisc� austausc�en  

und so �angfristig über�eben.

Genau da setzt das Schutzkonzept des BUND an: 

Grüne Korridore aus Büsc�en und Bäu�en so��en 

die �ä�der wieder �iteinander verbinden. In der 

Wissenschaft wird dieser Ansatz als Biotopver- 

netzung bezeichnet. Für die Planung hat der BUND 

den Wildkatzenwegeplan entwickeln lassen. 

Pilot-Korridorprojekte in Südniedersachsen haben 

gezeigt, wie Wälder durch Anpflanzungen auf dem 

kür�esten �eg verbunden werden können, den 

versc�iedene �i�dtiere nut�en.    

Verborgen in unseren Wäldern: Die Europäische Wildkatze

Gefördert wird das Projekt durch die Postcode  

Lotterie. Gemeinsam mit unserer Kreisgruppe  

planen wir für die nächsten zwei Jahre öffentlich- 

keitswirksa�e Veransta�tungen. Da�u �a�ten wir 

euc� auf de� �aufenden und freuen uns über 

auf euer ehrenamtliches Engagement. 

Kontakt: Andrea Krug,  Wildkatzenexpertin, 

�ndrea.Krug@nds.bund.net

Kontakt: Dr. Sonja Buggle, AG WildkatzeDr. Sonja Buggle, AG Wildkatze �G �i�dkat�e�G �i�dkat�e

sonja.buggle@bund-region-hannover.de
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U� �e�r über die Verbreitung und �anderungen  

der sc�euen Tiere �u erfa�ren und geeignete 

Sc�ut��aßna��en u��uset�en, werden außer�

dem jedes Jahr, unterstützt durch den Nieder�

säc�sisc�en �andesbetrieb für �asserwirtsc�aft, 

Küsten� und Natursc�ut� �N��KN�, �örster*innen 

und Jäger*innen gemeinsam mit vielen Freiwilli�

gen Haarproben über Lockstöcke gesammelt, die 

im Labor analysiert werden. Aktuell findet eine 

so�c�e �i�dkat�enerfassung in Gebieten statt, in 

denen bis�er noc� keine nac�gewiesen wurden 

– so auc� a� Stadtrand von Hannover.  

Die �iederausbreitung birgt a��erdings �e�rere  

Gefa�ren, die �i�dkat�en überwinden �üssen.  

Besonders junge Katzen sind von wildfarbenden 

Hauskat�en kau� �u untersc�eiden. 

Immer wieder kommt es vor, dass Jungtiere von  

�a�dbesuc�er*innen in guter �bsic�t �itge� 

no��en werden. In den �eisten �ä��en sind die 

jungen Wildkatzen aber weder in Not, noch ver- 

lassen – ihre Mutter ist nur auf Mäusejagd und 

ke�rt wa�rsc�ein�ic� ba�d �urück.

Daher gilt: Graugetigerte Katzenjunge bitte im 

Wald lassen! Eine falsche Ernährung und Haustier�

krank�eiten können fata�e �o�gen für die aufge� 

nommenen Jungtiere bedeuten. Statt der Mit�

na��e gi�t: Beobac�tung bei� BUND �i�dkat�en� 

projekt „Vorsicht Wildkatze“ melden. Mit diesem„Vorsicht Wildkatze“ melden. Mit diesem �e�den.  �it diese� 

Projekt rückt der BUND die Verwechslungsgefahr 

�it Hauskat�en in den �okus der Sc�ut�be�ü�

�ungen. 

Andrea Krug

Werde Wildkatzenfreund*in!

Die �i�dkat�e ist seit 2002 wieder i� Deister  

�ei�isc�. Sie gi�t a�s �eitart für ausgede�nte,  

naturna�e und strukturreic�e �ä�der. 

Ihr Vorkommen ist jedoch von der vielfältigen  

Nut�ung des Deisters bedro�t, denn �i�dkat�en 

sind äußerst störanfä��ig. 

Die �G �i�dkat�e sensibi�isiert die Bevö�kerung 

�u� �i�dkat�envorko��en i� Deister und sic�ert 

i�r Vorko��en vor Ort. 

Dr. Sonja Buggle



Hier in der �iet�eaue und in den u��iegenden  
�ä�dern von �orst Runds�orn und �u�rberger �e�d  
im nördlichsten Zipfel der Region Hannover (Gemeinde  
Wedemark und Stadt Burgwedel) plant der  
�annoversc�e Stro�� und �asserversorger enercit�  
einen Großwindpark mit 43 bis zu 250 Meter  
�o�en �indenergiean�agen – �itten i� größten  

�andsc�aftssc�ut�gebiet der Region und �itten i�  
�assersc�ut�gebiet, aus de� enercit� Hannover und  
das U��and �it Trinkwasser versorgt.
Der BUND sagt des�a�b Nein �u diese� Vor�aben  
und fordert die Suc�e nac� natur� und grundwasser� 
verträg�ic�en Standorten für �indenergie. 

Bald Vergangenheit?



Foto (26.02.2023): Sabine Littkem
ann 
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Unsere �ä�der sind bedro�t, sie �eiden unter der 

K�i�akrise. In Zeiten des K�i�awande�s sind sie  

jedoch wichtiger denn je: zur Speicherung von  

Kohlendioxid, als Wasserspeicher für die Trink- 

wasserversorgung, zur Luftfilterung gegen Fein- 

staub und Produktion von Sauerstoff, für die Ab- 

kü��ung in �eißen So��ern durc� Verdunstung.  

Dazu kommt ihre große Bedeutung für den Erhalt der 

Artenvielfalt und als Erholungsort für uns Menschen.  

Nic�t nur das veränderte K�i�a, rücksic�ts�ose,  

ausschließlich profitorientierte Forstwirtschaft 

set�t unseren �ä�dern ebenfa��s er�eb�ic� �u 

– dies �eider auc� we�tweit. 

�onoku�turen begünstigen Sc�äd�ingsbefa��, der  

Einsatz von schwerem Gerät bei der Holzernte 

zerstört den Boden, großflächiger Holzeinschlag 

�erstört das Kronendac� des �a�des und fü�rt �u 

Austrocknung und Erosion.

In Kooperation mit der Ada- und Theodor-Lessing-

Vo�ks�oc�sc�u�e Hannover �VHS� �at der BUND 

Region Hannover im vergangenen Jahr über die�

se T�e�atik infor�iert. Vier �oc�en �ang wurden 

i� �o�er der VHS großfor�atige �otos des �oto�

künstlers Jiri Hampl gezeigt. Sie belegen bild- 

gewa�tig die Zerstörung unserer �ä�der. 

Ge�einsa� �it de� Künst�er eröffneten a�  

22. Nove�ber 2022 die �eiterin der VHS, �rau 

Knaubert��ang, und Dr. Bernd ��t, Vorsit�ender des 

BUND Region Hannover, die Ausstellung „FOREST 

DISASTER“.  Ergänzt wurde die Ausstellung durch 

Info�Tafe�n �it ��ternativen und �orderungen des 

BUND.  

Bei einer Podiumsdiskussion am 7. Dezember 

2022 wurde das T�e�a durc� den �örster und  

BUND-Waldexperten Karl-Friedrich Weber weiter 

vertieft. Johannes Drechsel, Forstwissenschaftler 

vo� �ac�bereic� U�we�t und Stadtgrün der Stadt  

Hannover infor�ierte konkret über Zustand und 

Perspektiven der hannoverschen Stadtwälder.

Der äußerst sehenswerte Dokumentarfilm „Der 

wilde Wald“ rundete am 14. Dezember 2022 un�

sere Informationsreihe ab. Er zeigt die Entstehung 

des Naturparks Bayerischer Wald als nachah�

menswertes Beispiel für die Entwicklung eines  

öko�ogisc� wertvo��en Naturwa�ds. �reund�ic�er�

weise hatte das Kino am Raschplatz den Film  

für den BUND Region Hannover ins Programm  

geno��en. Nac� der Vorfü�rung gab es Rau� für 

eine Diskussion.

Fazit aller Veranstaltungen: Es besteht dringender 

Hand�ungsbedarf, unsere �ä�der brauc�en  

unsere Hilfe, wir brauchen die WALDWENDE!

Wir brauchen den Wald - der Wald braucht unser Umdenken!
FOREST DISASTER oder Waldwende?
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Wirksame Klimaschutzmaßnahmen: 

Energieeinsparungen, Ausstieg aus der Nutzung 

fossiler Energien sowie ein umweltverträglicher 

Ausbau erneuerbarer Energien.

Naturverträgliche Fortwirtschaft: Gute fac��ic�e 

Praxis (also kein schweres Gerät, etc.) verbindlich 

im Bundeswaldgesetz und finanzielle Vergütung 

von besonderen Natursc�ut��eistungen

Naturwälder auf zehn Prozent der Waldfläche: 

Keine menschlichen Eingriffe sowie die gesetzliche  

Verankerung.

Waldumbau: �aub�isc�wä�der statt �ono� 

ku�turen aus Nade��ö��ern, dabei Bevor�ugung 

standort�ei�isc�er Bau�arten.

Cornelia Booß-Ziegling

�

Unsere Forderungen!

„Ich werde oft gefragt, warum ich diese düsteren 

Bilder von unserem Wald mache. Soll man nicht 

lieber die schönen Seiten zeigen? 

Aber die Wirklichkeit ist so schlimm, und es nützt 

nichts, vor ihr die Augen zu verschließen. Genau-

so wie es falsch wäre, die ganze Schuld in einem  

kleinen Käfer zu sehen.  Wir müssen lernen, die 

Fehler klar zu benennen und sich nicht von un-

serem profitorientierten Denken zu Fehlentschei-

dungen verleiten zu lassen. 

Mit dem Projekt Forest Disaster habe ich 2019 

angefangen, in der Zeit, als die Spuren des Klima-

wandels sichtbar wurden. Fremde Firmen sind mit 

ihrem schweren Gerät in die Wälder einmarschiert 

und hinterließen Spuren der Verwüstung. Das hat 

mich dazu bewegt, diese Schäden auch für Leute, 

die nicht so einen engen Kontakt zur Natur haben, 

sichtbar zu machen. Diese Bilder sind ein Doku-

ment einer Umweltkatastrophe und zeigen, wie 

brutal und rücksichtslos der Mensch seine Ziele 

verfolgt, um schnelles Geld zu machen. Es trifft 

den Wald, die Flüsse und schließlich auch die  

leidenden Nutztiere. 

Der Wald ist ein lebendiges Ökosystem, in dem 

Tiere, Bäume, Pflanzen und sogar Pilze unterei-

nander kommunizieren. Durch unser Handeln 

zerstören wir diese einzigartige Welt für lange Zeit 

und dabei zerstören wir auch die Grundlagen für 

unser Leben – denn wir brauchen die Natur mehr 

als sie uns. Sie wird nach uns weiter existieren. 

Die Fotos sind eine subjektive Dokumentation, 

eine Anregung, die Dinge neu zu denken und zu 

handeln, bevor es zu spät wird.“

Redebeitrag von Jiri Hampl bei der Ausstellungseröffnung

Der Fotokünstler Jiri Hampl (links) mit Dr. Bernd Alt (rechts). 
Foto: Cornelia Booß-Ziegling

Foto: Cornelia Booß-Ziegling



Das Projekt “Begrüntes Hannover” von BUND 

und Landeshauptstadt ist nach zehn Jahren 

erfolgreicher Arbeit für mehr begrünte Dächer 

und Fassaden 2022 beendet worden. Die Projekt- 

expertise  steht  Interessierten jedoch weiterhin  

zur Verfügung.

�er sic� de� C�ar�e begrünter �ände und  

�assaden nic�t ent�ie�en kann und das G�eic�e 

auc� an seine� Haus rea�isieren �öc�te, sie�t 

sic� sc�ne�� �it sogenannten Vo�ksweis�eiten  

konfrontiert wie: “Das zerstört die Fassaden“  oder 

„Denk an das Ungeziefer, das du an dein Haus 

lockst“.  Im Internet findet man zwar viele bunte 

Bilder und positive Aussagen über die Wirkungen 

dieses „Gebäudegrüns“ für das Stadtklima, die 

�rtenvie�fa�t und die �uftrein�a�tung, aber wenig 

Infor�ationen darüber, was dabei a��es �u berück�

sic�tigen und �u tun ist. 

Das scheint auch nicht notwendig, denn jeder  

kennt den Efeu, der sich oft von selbst ansät und  

o�ne unser Zutun Häusern einen grünen  

„Pelz“ verleiht. Fachwissen scheint da nicht  

notwendig. Erst wenn uns die Kletterpflanze  

über den Kopf gewachsen ist und Fenster  

und Dac�rinnen überwa��t, beginnt die Suc�e  

nach einem Fachpersonal. In vielen Fällen wird  

dann geraten, die Pflanze zu kappen. Damit be�

ginnt das Desaster, den das negative I�age 

des Efeus vielleicht begründet: mit dem Ab�

flammen der gebliebenen Haftwurzeln und  

-scheiben leidet der Putz und muss oft erneuert 

werden. Der positive Begrünungseffekt, der die 

Wand jahrelang gegen ihre Zerstörung durch UV-

Stra��ung, Sc�adgase und Sc��agregen gesc�üt�t 

�at, ge�t da�it ver�oren.

Der BUND hat sich über zehn Jahren unter ande�

rem durch die Bewerbung des Förderprogramms 

der Landeshauptstadt Hannover mit den unter�

sc�ied�ic�sten �et�oden �ur �assadenbegrünung 

auseinandergeset�t. ��s �itg�ied bei� Bundesver���s �itg�ied bei� Bundesver�

band GebäudeGrün (BuGG) und zertifizierter Fach- 

berater �assadenbegrünung ist er in der �age,  

allen Interessierten eine qualifizierte Beratung  

�u bieten, u� �angwei�ige �auern und �ände  

�inter grünen und b�ü�enden K�eidern �u ver�

bergen. Davon profitiert das ganze Wohnquartier 

g�eic� �it, wei� ein begrüntes Haus einfac� sc�ön 

an�use�en ist.  

Der BUND hilft beim Begrünen: 10 Jahre Begrüntes Hannover

 Liebevoll gepflegte Efeufassade in der Nordstadt (Foto: Gerd Wach)Be
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Die Auswahl an Kletterpflanzen ist beachtlich: 

da geht es nicht nur um Efeu und Wilden Wein,  

sondern auc� u� K�etter�ortensie, B�auregen,  

Blaugurkenwein, Clematis, Kiwi, Klettertrompete, 

Pfeifenwinde, Winterjasmin, Schönranke und 

Geiß-blätter. Egal ob gedämmt oder ungedämmt, 

ob vorge�ängte und Sandwic�fassaden – �it der 

richtigen Pflanze und der richtigen Pflege kann 

�an sic� �ange an der grünen �assade erfreuen! 

Die Klettergerüste lassen sich bei Einfamilien- 

�äusern oft se�bst anbringen, bei �ö�eren  

Gebäuden so��te ein �ac�betrieb eingesc�a�tet 

werden (die leider schwer zu finden sind).  

P.S.: Noch fördert die Untere Naturschutzbe�

�örde �UNB� der Region Hannover Gebäudebe� 

grünungen, bei �assadenbegrünungen sogar  

ink�usive einer fac��ic�en Beratung.

Gerd Wach

Wisteria-Tour 2023: 7. Mai 2023, 10 Uhr
Der B�auregen �Wisteria sinensis� ist eine beein� 

druckende Kletterpflanze, die während ihrer Blüte  

die �ensc�en begeistert. Bei einer �a�rradtour  

erkunden wir einige schöne Exemplare und haben 

Ge�egen�eit �it i�ren Besit�er*innen über deren 

Erfahrungen mit der Pflanze zu sprechen. 

�er sic� für �assadenbegrünung interessiert,  

erhält dabei praktische Tipps auch für andere  

�ianen an der Hauswand.

Wilde Reben-Tour 2023: 15. Oktober, 10 Uhr
Der Herbst erfreut uns �it bunten �arben, auffä��

�ig sind die versc�iedenen Rottöne der �i�den Re�

ben. Hinter  dem Namen „Wilder Wein“ verbergen 

sic� versc�iedene se�bstk�i��ende oder auc� an 

Gittern rankende K�etterer, die �auern, Zäune 

und große Wandflächen überdecken. Bei dieser  

Fahrradtour wollen wir uns an einigen Objekten 

erfreuen und dabei erfahren, welche Eigen�

schaften diese und andere Kletterpflanzen kenn�

�eic�nen und wo und wie �an sie auf seine� 

Grundstück ansiedelt und pflegt.  

Foto:  Gerd W
ach
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Es wird eng in Hannover und es wird grau. Durch  

die an�a�tend �o�en Bautätigkeiten werden 

i��er �e�r freie ��äc�en und Naturgebiete in 

Siedlungs-, Gewerbe- und Verkehrsflächen umge�

wande�t – �it i��ensen negativen �uswirkungen 

auf die Biodiversität. Durc� die Versiege�ung  

von Vegetationsflächen werden Lebensräume von 

Tieren und Pflanzen zerschnitten oder zerstört, der 

Grundwasser�aus�a�t sowie die �uftqua�ität und 

�anc��a� auc� Ka�t�uftsc�neisen beeinträc�tigt. 

�it der Zersiede�ung der �andsc�aft steigen auc� 

die Kosten für Infrastruktur sowie das Verke�rs�

aufko��en. 

Die �G Stadtentwick�ung betrac�tet aktue��e Bau� 

vorhaben auf Hannovers Freiflächen: Die „Schwarze  

Heide“, über die bereits im letzten Rundbrief 

des BUND Region Hannover beric�tet wurde, 

Über�egungen �u� Bau auf de� e�e�a�igen  

Deurag�Nerag�Ge�ände in �isburg und das  

Ge�ände der ‘�u�sestraße Ost’.A
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Flächenfraß stoppen! 

Auch 2022 konnten wir viele Eigentümer*innen 

mit dem Förderprogramm der Stadt Hannover 

überzeugen, ihre Höfe und Einfahrten zu ent�

siege�n und �u begrünen. �eider wurde das  

Programm zum Ende des Jahres - hoffentlich nur  

vorübergehend – eingestellt. Eine effektive Maß- 

nahme der Klimaanpassung ist das Entsiegeln 

und vor a��e� das ansc��ießende Begrünen der 

Flächen, um ein höheres Verdunstungspotenzial 

zur Temperaturregulation in den Sommermonaten 

�u erreic�en. 

Die Landeshauptstadt förderte seit 2017 das Ent-

fernen von betonierten und asphaltierten Flächen 

auf privatem Grund neben der Schaffung  

von Grünflächen, auch um Niederschläge versi�

ckern zu lassen. Gerade diese Option beeinflusste 

vie�e Vor�aben negativ, da ver�indert werden  

�usste, dass ��t�asten von frü�eren Nut�ungen  

auf dem Grundstück jetzt mit den Niederschlägen 

in das Grundwasser ge�angen konnten. 

Da der Grundwasserqualität eine hohe Priorität  

zuerkannt wird, weigerten sich viele Eigen-

tü�er*innen se�bst nur bei eine� Konta�ina�

tionsverdac�t, den die Bodensc�ut�be�örde 

aussprach, weitere Untersuchungen anzustellen, 

um dann eventuell hohe Entsorgungskosten mit�

zutragen. Das Förderprogramm sah eine Drittel- 

förderung vor, bei Flächen über 75 qm 

einen maximalen Zuschuss von 10.000 Euro, die 

in eine� so�c�en �a�� sc�ne�� erreic�t werden.

Insgesa�t wurden 13 �nträge bearbeitet, �wei 

davon wurden abgerec�net und die �ördersu��e 

ausge�a��t, fünf sind noc� nic�t abgesc��ossen, 

und auch aus dem Jahre 2021 sind zwei weitere  

noc� in einer �rt �artestand. �er Interesse 

hat, sich überzeugende Entsiegelungsprojekte 

an�usc�auen, wende sic� an das Begrünungsbüro 

(Grotestraße 19., 30451 Hannover).

Gerd Wach

Mehr Grün für betonierte Höfe und Einfahrten 

Entsiegelung von Zufahrt und Hinterhof durch Rasengittersteine auf einem Grundstück in Bothfeld (Foto: Gerd Wach)
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Wo Naturflächen Bauvorhaben zum Opfer fallen, 

werden auch Pflanzen und Tiere angrenzender  

Flächen beeinträchtigt. Das passiert zum Beispiel 

bei� Bauvor�aben in der ‚�u�sestraße Ost‘. 

Das Vorhaben soll auf einer seit Jahren brach- 

�iegenden ��äc�e öst�ic� des Stöckener �ried�ofs 

in Leinhausen umgesetzt werden. Geplant ist ein 

Quartier mit 700 Wohnungen und Gewerbeflächen. 

�aut Ste��ungna��e des �ac�bereic�s U�we�t 

und Stadtgrün hat das Plangebiet ein hohes  

Potenzial als Lebensraum für zahlreiche, 

�u� Tei� gesc�üt�te �rten. Insbesondere für  

Heusc�recken �at das Gebiet eine �o�e  natur� 

sc�ut�fac��ic�e Bedeutung. Die Bebauung würde 

�u eine� Ver�ust von wertvo��en �ebensräu�en  

von gefä�rdeten oder gesc�üt�ten Tier� und 

Pflanzenarten führen sowie zu einem Verlust 

von Na�rungsque��en auf benac�barten ��äc�en. 

Doch weder die vielfältige Biotopstruktur noch 

die Flächensparziele „30 Hektar pro Tag“ und 

„Netto-Null“ oder das Pariser Klimaabkommen 

konnten den Beschluss des Bebauungsplans im 

Dezember 2022/Januar 2023 vehindern. Die AG  

Stadtentwick�ung set�t sic� dafür ein, Bau� 

vor�aben kritisc�er �u betrac�ten: Die geset��ic� 

vorgesc�riebenen �aßna��en reic�en nic�t, u� 

Natur und K�i�a �u sc�üt�en. 

Vorsc�rifts�äßig werden die i��ensen Sc�äden 

für Natur, U�we�t und K�i�a in Ste��ungna��en 

und Doku�enten festge�a�ten – aber die ver�

heerenden Baumaßnahme dennoch wie geplant 

durc�gefü�rt. ‘�usg�eic�s�aßna��en’ beru�igen 

das Gewissen, �ei�en die Sc�äden aber nic�t. 

Neben den negativen �uswirkungen durc� die 

Versiege�ung von natursc�ut�fac��ic� wertvo��en 

��äc�en, verursac�t auc� das Bauen se�bst ver� 

�eerende U�we�tsc�äden. Beton, der für fast 

a��e Bauwerke benötigt wird, beste�t nic�t nur 

aus der knappen Ressource Sand, ihm wird auch  

Ze�ent beige�isc�t, dessen Herste��ung �o�e  

CO2-Emissionen verursacht. 

Es bedarf kreativer Lösungen und einer Besin�

nung auf den wirk�ic� erforder�ic�en �o�nrau�, 

um die Lebensqualität der Menschen, Pflan�

�en und Tiere in der Stadt und i�re� U��and 

�u er�a�ten. I� Sinne einer resi�ienten, an die 

Folgen des Klimawandels angepassten Stadt 

braucht Hannover grüne Biotope und unver�

siegelte Freiflächen, für die Speicherung von 

Grundwasser, die Bereitste��ung von Trinkwasser 

sowie �ur Kü��ung durc� Verdunstung 

insbesondere in den in Zukunft häufiger auf- 

tretenden Hit�eso��ern. 

�ür eine so�ia� und öko�ogisc� verträg�ic�e 

Stadtentwick�ung �uss die ��äc�e ab sofort a�s 

endliche, extrem wertvolle Ressource behandelt 

werden. Die öko�ogisc�en Be�ange �üssen Bau� 

planungen beeinflussen und bestenfalls ver- 

hindern. Nötig ist ein echter Paradigmenwechsel: 

Es gilt, keine weiteren Flächen und damit Natur  

und Leben für die Bebauung zu opfern und dafür 

stärker auf Genügsa�keit �u set�en. 

Charlotte Muhl

Kontakt: C�ar�otte �u��,  �G Stadtentwick�ung

stadtentwick�ung@bund�region��annover.de
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Nac� �wei erfo�greic�en �anderbau�saisons  

wollen wir auch in diesem Jahr weitermachen! 

�ünf Stationen sind i� Stadtgebiet vorgese�en. 

Beg�eitet wird die „�anderung“ der Bä��e wieder 

durch eine bunte, fröhliche Parade, an der sich alle 

betei�igen können. Vor Ort gibt es an den �oc�en�

enden ein kleines Kultur- und Musikprogramm.

Mit dem Wanderbaumprojekt wollen wir anregen 

und auf�eigen, wo in den Straßen und auf den 

Plätzen Hannovers unbedingt Bäume fehlen. 

Bäu�e verbessern die �ufent�a�tsqua�ität und das  

Stadtbi�d, die bio�ogisc�e Vie�fa�t und den �ebens�

raum für Tiere und Pflanzen sowie das Mikroklima 

durc� Verdunstung und durc� �einstaubbindung.  

Zehn Laubbäume in großen Pflanztöpfen werden 

in Rikschas zu verschiedenen Orten transportiert 

und verschönern dort den Platz. Darüber hinaus 

versuc�en wir, �nwo�ner*innen für �e�r Bäu�e  

in i�re� �o�nu�fe�d �u sensibi�isieren und für  

eine signifikante Reduzierung von Verkehr und  

�är� ein�uste�en. �ir wünsc�en uns für Hannover  

�e�r Rau� für nic�t��otorisierten Verke�r und 

�ußgänger*innen sowie die Sc�affung von  

Ko��unikations� und Begegnungsräu�en.

- für eine grüne Stadtraumgestaltung
Das BUND-Projekt Wanderbaumallee

Das Projekt wird von der BINGO 

Umweltstiftung gefördert. 

Kontakt: �ic�ae� Kö��er, �koe��er_@t�on�ine.de

„Wandernde Bäume“ zogen auch 2022 durch Hannover (Fotos: Keith Savage)
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03.06. – 17.06.  

17.06. – 08.07.  

08.07. – 29.07. 

29.07. – 26.08. 

26.08. – 10.09. 

�ä�rend die �anderbäu�c�en in i�re� �inter�

quartier in der Nordstadt der Kä�te „entfliehen  

konnten“, �aben wir nac� neuen Standorten  

gesuc�t. ��so wurde über den �inter getüfte�t  

und geplant… Was können wir besser machen? 

Und dann war’s soweit! Der �rü��ing sc�ickt 

uns die ersten Sonnenstra��en und unsere �G  

startete durc�: Die Bau�wagen wurden �ervor  

geholt  und geputzt, sodass die Bäumchen bald 

wieder präsentiert werden können. 

Ihr findet uns zwischen Anfang Juni und Mitte  

September an den folgenden Plätzen:

�uftaktveransta�tung! �os ge�t‘s in der Vo�t�erstraße. Zie�: �arktkirc�e

�b in die Südstadt! Zie�: Oster�annstraße 

�uf ge�t’s nac� �inden! Zie�: Grotestraße

Weiter Richtung Innenstadt! Ziel: Weißekreuzplatz 

Zur �et�ten Station 2023! Zie�: Niedersac�senring/�erdinand��a��brec�t�Straße 

Die Paraden der Bäume starten jeweils am letzten 

Standort u� 12 U�r a� ersten Tag des neuen 

Standorts. �nkunft a� neuen Standort u� circa 

14 Uhr. Weitere Aktionen wie die Happy-Tree-Hour 

findet ihr bei Instagram (@wanderbaumallee. 

�annover� und auf der BUND��ebsite.

Das Projekt wird durch die Landeshauptstadt  

Hannover unterstützt, insbesondere durch den  

Fachbereich Umwelt und Stadtgrün und die  

kommunale Baumschule sowie durch den  

Mobilitätsbeauftragten der Stadt.

1�



Mit diesem Text haben wir zu unserer ersten 

Sitzung am 11 Mai 2022 eingeladen: “Es ist 

fünf nach 12.00! Wir sehen jetzt schon die 

ersten dra�atisc�en �uswirkungen des �as�

siv einset�enden K�i�awande�s in Deutsc��

�and, denkt nur an das ��rta�, und we�tweit �at 

gerade eine unge�eure Hit�ewe��e weite Tei�e  

Indiens und Pakistans getroffen. Was können 

wir als BUND, als Regionalgruppe und jeder 

Einzelne dazu beitragen, um 20 Jahre versäumte  

Klimaschutzpolitik auf Bundes-, Landes- und  

regionaler Ebene noch zu kompensieren? 

Diesen und anderen �ragen wo��en wir in der 

�G K�i�asc�ut� nac�ge�en und Hand�ungs� 

orientierung für jeden Einzelnen, für uns als Kreis�

gruppe und vielleicht auch darüber hinaus mitein�

ander entwickeln.“

Über 30 Mitglieder folgten dieser Einladung und 

wir �aben uns dabei �unäc�st die Situation �ier 

in der Region und in den Ko��unen der Region  

Hannover angesc�aut. Dabei �aben uns versc�ie�

dene Referierende unterstüt�t. Das ernüc�ternde 

Ergebnis: In den wenigen Kommunen, die recht-

zeitig auf den Ausbau der erneuerbaren Energien  

geset�t �aben, tendieren die Treib�ausgase�is�

sionen Ric�tung K�i�aneutra�ität. In anderen  

Ko��unen, darunter auc� Hannover, sie�t die  

Situation dra�atisc� sc��ec�t aus. ���erdings 

ist Hannover, politisch angetrieben durch die  

BI „Hannover Erneuerbar“, inzwischen auf einem  

guten �eg, der �u�indest bis 2026 den �usstieg  

aus der Steinko��everstro�ung, bis 2030 weit� 

ge�end Grüne �ernwär�e und einen �assiven  

Ausbau der Solarenergie und Wärmepumpen- 

technik erbringen soll. Energieeinsparinvesti�

tionen werden gefördert, benötigen aber vie� Zeit. 

Da�er ste�t und fä��t die K�i�aneutra�ität der  

Region Hannover bis zum Jahr 2035 mit dem  

schnellen und massiven Ausbau der Erneuerbaren 

im Umland, insbesondere von großen PV-Anlagen 

sowie der �indenergienut�ung. In einer �G �aben 

wir uns deshalb im Schwerpunkt mit dem regio�

nalen Raumordnungsprogramm (RROP) und der  

�usweisung von Vorranggebieten für die  

�indenergienut�ung befasst und eine kritisc�e  

Stellungnahme zum ersten Entwurf abgege�

ben; denn 2.2-2.5 % der Fläche der Region 

Hannover (das Flächenziel ist noch in der Dis-

kussion, dazu gibt es im BUND unterschiedli-

che Positionen) �üssen dafür naturverträg�ic�  

ausgewiesen werden und nicht 1,1% wie der  

Entwurf vorsah. Nachdem die Bundesregierung  

�assive geset��ic�e Veränderungen �ugunsten der  

Erneuerbaren auf den Weg gebracht hat und  

jüngst die EU mit einer Notfallverordnung den Weg  

ebenfa��s für den sc�ne��en �usbau frei ge�ac�t  

hat, sind wir gespannt auf den nächsten Entwurf 

des RROP. Auch diesen wollen wir begleiten.

Darüber �inaus wo��en wir uns weiter�in �it  

Klimaschutzthemen wie Energieeinsparung und  

Suffizienz beschäftigen. 

Vor a��e� wo��en wir uns vor Ort für den �usbau  

der Erneuerbaren engagieren. Dafür haben wir die  

Klimapatenschaften auf den �eg gebrac�t. �ir 

machen dich fit bei der Frage, wie man in  

deiner Ge�einde die U�set�ung von K�i�asc�ut�� 

�aßna��en fördern kann und versorgen dic� 

mit  Expertenwissen. Gemeinsam  erörtern wir, an  

we�c�en Ste��sc�rauben �an dre�en �uss, u� ge�

�einsa� erfo�greic�en K�i�asc�ut� �u erreic�en. 

Hast du �ust, dies �it�ugesta�ten? Hast du eigene 

Ideen? �ir sind �it dir aktiv! 

Udo Sahling,  AG Klimaschutz

Kontakt: Dr. Sonja Buggle, Klimapatenschaften  

sonja.buggle@bund-region-hannover.de

Die AG Klimaschutz stellt sich vor
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Raureif��ärc�en�andsc�aft, Torf�oose und einige 

andere interessante Gewäc�se – es ist ka�t, aber 

das stört die Aktiven der BUNDjugend Hannover 

nic�t, die sic� an diese� Sa�stag auf den �eg  

�u eine� �rbeitseinsat� ins Ottern�agener �oor 

ge�ac�t �aben. Kettensägen durc�brec�en die 

Sti��e und bringen einen Bau� nac� de� anderen 

�u �a��. �an könnte �einen, de� Natursc�ut�� 

gebiet i� Norden Hannovers ge�t es nun an 

den Kragen. Doc� was wie Zerstörung aussie�t, 

ist eine wichtige  Pflegemaßnahme, ohne die es 

das Moor in großen Teilen nicht gäbe.  Es wurdenEs wurden 

schon die ersten Flächen von  „Pioniergehölzen“ 

befreit, a�so Birken und Kiefern, die das �oor 

sonst �angsa� �u  �a�d u�wande�n würden. 

Die Gruppe findet sich zur Pause zusammen. Sie 

besteht neben der BUNDjugend aus der Öko- 

�ogisc�en Sc�ut�station Stein�uder �eer und der 

�aunistisc�en  �rbeitsge�einsc�aft �oor �����, 

die die Einsätze gemeinsam organisieren. Außer�

dem sind noch weitere  Ehrenamtliche aus der  

Region dabei – einige �u� ersten �a�, andere 

schon seit vielen Jahren. Es wird vom Nutzen der 

�oore i� Be�ug auf den �rtensc�ut� er�ä��t, aber 

auc� von der Bedeutung für das K�i�a, was in dieser 

Zeit immer präsenter in der Gesellschaft wird. Der 

etwas widersprüchlich klingende Slogan „Bäume 

fällen für den Klimaschutz“ bekommt auf diese 

Weise einen Sinn. Nach einem Einsatz, der trotz der 

körperlichen Anstregung sehr erholsam ist, freuen 

sich alle auf den nächsten Moorpflegeeinsatz. 

30 k� süd�ic� ist die Kettensäge e�er ein �eind�

bild. Die BUNDjugend schaut kritisch auf den  

geplanten Ausbau des Südschnellwegs, stellen die 

Notwendigkeit infrage und kritisieren die großen  

Sc�äden, die der �usbau an der �eine�asc� �inter� 

lassen wird. Mit einer Eisbade-Aktion in den  

Ricklinger Kiesteichen im Januar 2022 schaffte 

es die Gruppe sogar in  die Lokalpresse und wurde 

mit dem Kreativpreis des BUND-Landesverbands 

ausge�eic�net. �uc�, wenn der Südsc�ne��weg�

Ausbau neben Mega-Projekten wie A20 und A39 

nur eine k�eine �aßna��e ist: Der Südsc�ne���

weg ste�t auc� a�s Vor�Ort�S��bo� für eine überdi�

mensionierte Straßenplanung und eine Verkehrs- 

politik, für die das Auto scheinbar das einzig  

re�evante Verke�rs�itte� ist. 

Mittwochabend, im BUNDjugend-Büro: Neben  

veganen Leckereien plant die BUNDjugend 

Aktionen und tauscht sich aus. Du bist unter 27Du bist unter 27 

Jahren, begeisterst dich für Umweltschutz und 

�ast �ust, aktiv �u werden? Du bist �er��ic� einge�

�aden, bei uns vorbei�usc�auen. 

Lukas Held, BUNDjugend

Kontakt: 

hannover@bundjugend-niedersachsen.de

Auf einer Demo fordert die BUNDjugend, Mobilität neu zu denken und weniger in den Straßenbau zu investieren. 

Zwischen Torfmoosen und Schnellstraßen...

Foto: Sebastian Blum
e
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Die BUND�Naturdetektive konnten bei neun  

Treffen im letzten Jahr wieder viele neue Tiere  

kennen�ernen. Bei �anderungen und in Gärten 

sammelten sie gemeinsam spannende Erfah�

rungen draußen in der Natur. Das neue Programm 

2023 lockt ab Ende März mit zehn neuen vier-

stündigen Entdeckungstouren.

Die von erfahrenen Naturpädagog*innen  

beg�eiteten �ktionen der BUND�Naturdetektive 

interessierten im vergangenen Jahr wieder  

viele 6- bis 10-Jährige. In der Regel nahmen 8 bis 

15 Kinder an den Treffen teil. Davon wurden drei  

Veransta�tungen i� Ra��en der �eriencard� 

Aktion der Landeshauptstadt beworben, 

wobei der Besuch des Alpaka-Hofes  

bei �e�rte das �it �bstand bege�rteste 

Angebot der Stadt war.  Auf Wunsch des Jugend- 

amtes werden wir deshalb dieses Jahr eine  

weitere Exkursion zu den Alpakas anbieten. 

Aber auch die anderen Aktionen, wie die Ent- 

deckung von Frühblühern und die Pilzsuche am 

Benther Berg, das Durchsuchen des Tümpels in 

der Waldstation nach Wasserskorpionen und Floh- 

krebsen oder das Apfelfest im ‚AbenteuerNatur-

Garten‘ in Kirc�rode trafen auf großes Interesse. 

Ein besonderes Highlight war die Suche nach 

Webspinnen im gleichen Garten. Dabei half  

Professor Klaus D. Jürgens, Mitglied der Natur- 

�istorisc�en Gese��sc�aft Hannovers und aner�

kannter �rac�no�oge, bei der Besti��ung der  

Spinnen und vor allem beim Auffinden der Tiere.  

�ar die Suc�e a� �nfang fast erfo�g�os, konnten 

die Kinder mit dem Sprühnebel aus einer 

Sprühflasche viele Webnetze sichtbar machen.  

Als Ergebnis beobachteten die jungen Natur- 

detektive dann 13 verschiedene Spinnentiere im 

Lupenbecher, während sich der zehnjährige Sudipa 

sich fachkundig mit Professor Jürgens über die  

Eigenheiten der Spinnenarten austauschte.

Die Naturdetektiv�Ter�ine für 2023 sind i� Ver�

ansta�tungska�ender des Rundbriefes und auf der  

Homepage zu finden.  Da manche Veranstaltungen  

sehr beliebt sind, empfiehlt sich eine rechtzeitige 

�ai�.

Gerd Wach

Von Alpakas, Spinnentieren und Wasserskorpionen

Kontakt und �n�e�dung: 

naturdetektive@bund�region��annover.de
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Auf der Suche nach Spinnennetzen mit Prof. Dr. Jürgens.
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Im letzten Jahr konnten wir endlich wieder viele  

Exkursionen durchführen, die uns unter anderem  

in die Sc�war�e Heide und das He�storfer �oor 

fü�rten. Dabei wurden die versc�iedenen  

�ebensräu�e erkundet und ��ora und �auna do�

ku�entiert. 

Bei der Exkursion ins Bodetal im Harz stand das  

experimentelle Fotografieren von fließendem  

Wasser mit Neutraldichtefiltern (Graufilter) und 

�angen Be�ic�tungs�eiten i� Vordergrund.

Auch für dieses Jahr haben wir wieder Exkursionen 

�u untersc�ied�ic�en �ebensräu�en in der Region 

ins Auge gefasst wie die Höverschen Kippen und  

den Badebornteich. Ins Moor wird es dieses Jahr 

auc� wieder ge�en. 

Interessant ist das Projekt über die Entwicklung 

der Mergelgrube HPC II in Hannover-Misburg zu 

einem naturnahen Erholungsgebiet. Dieses ver-

suchen wir fotografisch zu dokumentieren. 

Des �eiteren ist eine �usste��ung �u� T�e�a  

Biodiversität geplant, an der wir uns beteiligen 

werden.

Auf dem Programm steht natürlich auch wieder 

der Kalender „NATUR IN DER REGION HANNOVER 

2024”. Wer Interesse an einem Exemplar hat, 

kann sic� gerne bei uns �e�den.

Wir treffen uns auch dieses Jahr monatlich online 

�u� Gedankenaustausc�. Das Video��eeting ist 

�itt�erwei�e �u� festen Bestandtei� geworden. 

Dabei werden kommende Exkursionen geplant, 

Tipps ausgetauscht, wo es Interessantes zu  

fotografieren gibt, sowie Fragen zu Kameras, zu  

Fototechnik und Objektiven beantwortet.Objektiven beantwortet. beantwortet.

Wer Lust hat, mal als Gast reinzuschnuppern  

oder �it�u�ac�en, ist i��er �er��ic� wi��ko��en.  

Adolf Klumps,  AG Naturfotografie

Kontakt:

bund.naturfotografie@bund-region-hannover.de 

Mit den BUND-Naturfotografen auf Exkursion 
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Im Winterhalbjahr 2021/2022 konnten die Stau- 

�aßna��en i� k�einsten �oor, de� Sc�war�en 

�oor abgesc��ossen werden. Seit 2022 wird in  

Ottern�agen gearbeitet, ab �ugust in Bissendorf. 

In He�storf ist der �aßna��enbeginn für �ugust  

2023 geplant. Von März bis Juli herrscht aus 

Sc�ut�gründen Ru�e in den �ooren. �ufgrund  

der letzten niederschlagsarmen Jahre sind die  

Stau�aßna��en bis�er nur begren�t sic�tbar.  

Das wird sic� ändern, wenn künftig das Regen� 

wasser in den Torfkörpern nach Plan zurück- 

ge�a�ten wird. In vie�en Tei�en der �oore wird sic� 

durc� die Vernässung die öko�ogisc�e Substan�  

verbessern. Es wird wieder Torfmooswachstum ge�

ben. Die �oore er�a�ten i�re �unktion a�s Ko��en� 

stoffsenke �urück – a��erdings nic�t kur�fristig, 

weil Pflanze und Tier sich zunächst an die geän�

derten (also optimierten) Standort-/Nässebe- 

dingungen anpassen müssen.

Bis auf weiteres wird es notwendig b�eiben, �ur  

Offen�a�tung wertvo��er �Tei����ebensräu�e den 

�ufwuc�s von Birken und Kiefern �u beseitigen.  

Die Samen dieser Bäume sind über die Jahre  

�i��ionenfac� vertei�t worden. Sie b�eiben �ange  

kei�fä�ig und �aben durc� die Nä�rstoff� 

einträge weiter�in gute �uc�sbedingungen, so�

�ange die �asserstände i�re  �ur�e�bereic�e nic�t  

dauer�aft vernässen. Die e�rena�t�ic�e �it� und 

Zuarbeit der �aunistisc�e �rbeitsge�einsc�aft 

�oore ����� und anderer �oorsc�üt�er b�eibt 

weiterhin gefragt. Wer einmal einen Pflegeeinsatz 

i� �oor �itge�ac�t und entkusse�t �at, wird die 

Atmosphäre genossen haben. Die Termine für 

2023/2024 können ab Herbst weiter über die Ge�

schäftsstelle der Kreisgruppe erfragt werden.

Moorschutz – LIFE+ Projekt “Hannoversche Moorgeest”

Neues von der Hannoverschen Moorgeest
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Das (vorläufige) Fazit des LIFE+-Naturschutz- 

projektes Hannoversche Moorgeest fällt gemischt 

aus. Einerseits ist es zu begrüßen, dass die Moore 

nun vernässt werden �u� �o��e von Biodiversiät 

und K�i�asc�ut�. �ndererseits ist �u be�änge�n, 

dass die U�set�ung so�c� essentie��er Vor�aben 

viel zu lange dauert! Im Grunde sind 25 Jahre 

vergangen von der Idee bis �u� Bau des ersten 

LIFE+-Dammes.  

�n diese� Verfa�ren �eigt sic� erneut, dass unser  

Ordnungsrecht zu komplex und schwerfällig ist. 

De� �iderstand ein�e�ner Grundeigentü�ern bis 

�in �u den Tota�verweigerern wird �u vie� Rau� 

gegeben. Initiativen �ur Besc��eunigung von  

Planungen und Verfahren sind nicht wirklich 

zu erkennen. Erfahrungsgemäß muss auch in  

anderen degenerierten Handtorfstic���ooren in  

der Region wie ��twar�büc�en �Ost� oder  

O�d�orst �it eine� ä�n�ic�en �iderstand  

einiger Eigentümern gerechnet werden.

In i�re� Bewusstsein dürfte nic�t verankert sein, 

dass aus dem entwässerten Torfgrund permanent 

CO2 entweicht – circa 20 Tonnen pro Hektar pro  

Jahr – zu unser aller Schaden! 

Niemand will ihnen ihr Eigentum wegnehmen. 

Sie müssten lediglich der oberflächennahen 

Vernässung �usti��en. Der BUND und andere 

Verbände sind in den LIFE+-Mooren mit den  

Gestattungsverträgen mit gutem Beispiel vorange�

gangen. 

Die mit den Mooren verbundene Klimaproblema�

tik wird erst seit gut 25 Jahren diskutiert und hat  

aktue�� die �rgu�ente des Natursc�ut�es sogar 

über�o�t. Heute ste�t die große Bedeutung der 

�oore a�s Ko��enstoffsenken i� �okus. 

Durch die Entwässerung der Torfe sind (und werden 

i��er noc�!� große �engen an CO2 durc� die  

Oxidation freigesetzt. Wenn Torfe entwässert sind, 

kann Sauerstoff i�re Zerset�ung befördern. 

Die Handtorfstich-Moore haben in diesem Problem- 

fe�d eine verg�eic�sweise geringere Bedeutung. 

�esent�ic� stärker wirkt die �andwirtsc�aft 

auf Torf oder der industrie��e Torfabbau �it der  

Herste��ung torf�a�tiger Substrate für den Garten� 

bau. Unterm Strich können diese Oxidations- 

prozesse vor allem durch eine oberflächennahe 

Vernässung der Torfe aufge�a�ten werden � nac� 

dem Slogan: “Moor/Torf muss nass”!

Moorschutz ist Klimaschutz

Die BUND-Naturfotografen beim Pflegeeinsatz im Otternhagener Moor (Foto: Antje Kohlstedde) 
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Eine Schwalbe macht noch keinen Sommer…
Leseprobe aus dem Buch „Tierische Geschichten aus Hannover“ 
von Susanne Wondollek
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Heut�utage danac� befragt, was sie �it Sc�wa�ben 

verbinden, denken Einzelne vielleicht zuerst an 

die von manchen Fußballspielern perfektionierte,  

elegant dahingleitende Flugpraxis, um ei�

nen �reistoß �u ergattern. Haben �ensc�en  

den Voge� vor �ugen, asso�iieren sie wa�r� 

scheinlich zuerst „Dreck“. Unbestritten machen 

Schwalben den auch. Im Netz finden sich darum 

et�ic�e �nfragen, wie denn so ein Sc�wa�bennest 

�u entfernen sei. Die �ntwort, so Uwe Va��dieck 

vom BUND Hannover, ist eindeutig: Gar nicht! Es 

ist verboten, seit der s��bo�träc�tige Voge� �it�

sa�t seine� Nest unter Natursc�ut� ste�t. I� 

Übrigen sc�afft ein einfac�es Ho��brett, befestigt 

unter de� Nest �b�i�fe.

Schwalben sind eine Randgruppe, um die sich in 

Hannover in der Vergangen�eit keiner so rec�t  

gekümmert habe, so der Schwalbenexperte. Da�

rum übernahm er das nach seiner Pensionierung 

in der �G Gebäudebrüter des BUND Region Han�

nover für den Bereic� Hannover. Zug�eic� ist er  

e�rena�t�ic� a�s Berater für die Untere Natur� 

schutzbehörde der Region Hannover im Einsatz. 

„Ich mag die Vögel“, gesteht Uwe Vahldieck. Voller 

Bewunderung ist er angesic�ts der Strecke, die 

die 20 Gramm leichten Langstreckenzieher häufig 

ohne Zwischenstopp alljährlich zurücklegen. Bis  

�u 10.000 Ki�o�eter sind es bis �u i�re� �inter� 

do�i�i� �frika süd�ic� der Sa�ara. Die Strecke 

fü�rt sie fast nur über �and, wes�a�b Seefa�rer, 

wenn sie frü�er Sc�wa�ben über de� �eer sa�en, 

wussten, dass die Küste nic�t �e�r weit ist.

Die Voge�art ist übera�� auf der �e�t �u Hause  

außer i� arktisc�en Bereic�. Von den �a��reic�en  

Unterarten sind in Deutsc��and vor a��e� �e��� 

und Rauc�sc�wa�ben be�ei�atet. In Hannover 

sind über 60 Standorte �oka�er Sc�wa�ben� 

populationen erfasst. Standorttreue führt die 

Zugvöge� nac� i�rer �angen Reise �urück in 

den „,Heimat“ort. Hier steuern sie, erschöpft 

von der �angen Reise, i�re a�ten und vertrauten  

Nester an �ußenwänden, unter Dac�t� 

raufen, in Ställen und Schuppen, im Gebälk und  

auc� in Garagen an. �ber oft können die  

Vögel ihre Nistplätze nicht mehr wiederfinden.  

Sie werden mutwillig oder gedankenlos, in jedem  

Fall jedoch illegal abgeschlagen oder durch 

Bau�aßna��en vernic�tet. Über �wei�undert 

a��ein durc� Gebäudesanierung �erstörte �e��� 

sc�wa�bennester an 23 Ko�oniestandorten �at 
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Vahldieck in den letzten Jahren in und um  

Hannover durc� künst�ic�e Nist�i�fen erset�t. 

Nur damit konnte der Erhalt der Kolonien gesichert  

werden. �üssen �e��� und Rauc�sc�wa�ben i�r 

Nest neu bauen, �aben sie es sc�wer, �ateria�  

zu finden. Schlammpfützen, in denen sie den Kitt 

für ihre Nester finden, gibt es kaum. Bei länger 

andauernden Trockenperioden verzichten die 

Schwalben ganz auf ein „Zuhause“ und damit auf 

Nac�wuc�s.

Da�u ko��t der dra�atisc�e Insektensc�wund, 

der �anc�e Sc�wa�be auf Nac�wuc�s ver�ic�ten 

�ässt. Und ist die Brut erst�a� da, ist sie noc�  

�ange nic�t gesic�ert. �ür die �uf�uc�t einer 

Brut sind insgesamt 6.000-8.000 Fütterungen, 

d.h. rund 150.000 Mücken, Fliegen, Blattläuse 

und Luftplankton notwendig. Die gleiche Menge 

verspeisen die Eltern, um den eigenen Energie- 

bedarf �u decken. Die �uttersuc�e ist ebenfa��s 

vom Wetter abhängig. Bei extremer und länger 

andauernder Sc��ec�twetter�age gesta�tet sie sic� 

�eitwei�ig so �angwierig und sc�wierig, dass die 

�e��� und Rauc�sc�wa�ben i�re Brut aufgeben. 

Erst die Männchen, dann die Weibchen.

�ber �ier a� Reiterstadion in Va�renwa�d tobt 

unter den Dächern der Pferdeställe und den 

Dachvorsprüngen der umliegenden Gebäude das 

Familienleben. Es zwitschert und piept unter den 

Däc�ern der Stä��e, dass es eine �reude ist. 

�ünsc�enswert wäre, dass es a��en Sc�wa�ben so 

gut ginge. Doc� die ersc�werten Bedingungen des 

Nestbaus, K�i�awande� und Insektensc�wund und 

unser gedanken�oser U�gang �it den Nestern 

�aben die Bestände der bei uns be�ei�ateten 

�e��� und Rauc�sc�wa�ben derart redu�iert, dass 

sie seit mehreren Jahren auf der bundesweiten 

„Roten Liste“ geführt werden. Ihre Bestände sind 

rückläufig. Hinzu kommt, dass die Lebens- 

erwartung der Sc�wa�ben nic�t �oc� ist. Kau� 

eine Mehlschwalbe wird älter als drei Jahre.

 Freiluftfütterung der gerade ausgeflogenen jungen Rauchschwalben (Foto: Uwe �ahldieck)(Foto: Uwe �ahldieck) 
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„Den Tieren zu helfen setzt voraus, sie zu ver- 

stehen“, lautet ein Leitspruch von Uwe Vahldieck. 

Es hat den Anschein, als täten wir Menschen uns 

da�it sc�wer: �ir berauben Sc�wa�ben i�res 

�o�nrau�s und i�rer Na�rungsgrund�age und 

wundern uns, dass sie uns nic�t �e�r wie frü�er 

�u�auf den So��er ankündigen. Vie��eic�t so��ten 

wir uns, u� i�re� Rück�ug entgegen�uwirken,  

weiterer Sprichworte erinnern: „Wo die Schwalbe  

nistet, wird das G�ück �ausen oder es ke�rt 

zurück.“

 

Buchtipp!

Weitere unterhaltsame und spannende „Tierische 

Geschichten aus Hannover“ findet ihr im Buch von 

der �utorin Susanne �ondo��ek. 

Wartberg Verlag. ISBN 978-3-8313-3404-9

Fahrradexkursion: Faszination Schwalben und Mauersegler am 27. Juni 2023, 19 Uhr

Auf Vogelschau mit der BUND-Arbeitsgruppe  

Gebäudebrüter. �ir beobac�ten die �uftakrobaten 

bei� Reiter�of und in der �ist und fo�gen i�nen 

�it de� �a�rrad durc� den Stadttei�. �as können 

wir tun, da�it sic� diese �iebenswerten Stadt� 

bewo�ner auc� in Zukunft bei uns wo��fü��en?

Bei sc��ec�te� �etter �Starkregen, Kä�te� wird die 

Exkursion auf den 4. Juli verschoben! Die Teilnah�

�e ist kosten�os, u� �n�e�dung wird gebeten.

Kontakt �G Gebäudebrüter �Sc�wa�ben�:

Uwe Vahldieck, uvahldieck2@htp-tel.de

Auf dem Foto (unten) sammelt eine fleißige Mehl- 

schwalbe Baumaterial aus einer Lehmpfütze. 

�iel Flugbetrieb an der Mehlschwalbenkolonie (Foto: Uwe �ahldieck) 

Foto: Uwe �ahldieck
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Die ungewöhnlich positive Entwicklung bei den 

�eißstörc�en �ä�t unver�indert an. I� Verg�eic� 

zum Vorjahr hat es in der Region nochmals mehr 

als 20% zusätzliche Brutpaare gegeben! 

Seit 2015 hat sich damit ihre Zahl mehr als ver�

doppelt. Mit Blick auf die prekäre Situation vieler 

anderen �rten ist das eine gan� ungewö�n�ic�e 

Entwicklung. Die Ursachen sind an dieser Stelle 

sc�on �e�rfac� diskutiert worden. �esent�ic� ist,  

dass unsere Brutpopulation inzwischen von west-

�ie�enden Störc�en do�iniert wird, die i�r Zug�

verhalten in den letzten 30 Jahren gravierend 

verändert �aben. Die �e�r�a�� der �est�ie�er 

überwintert in�wisc�en i� iberisc�en Rau� oder 

Nordwest��frika, vie�e aber auc� sc�on in �it�

tel-europa. Die Population „schenkt“ sich heute 

den gefä�r�ic�en �eg über die Sa�ara �in �ur 

west�ic�en Sa�e��one. Dadurc� sind die Ver�uste 

der �rt enor� redu�iert worden. �uc� die kur�en 

Zugwege von und nach Spanien reduzieren die 

Sterberate. Die �o�ge ist weiter�in, dass sic� die 

Ankunftszeit dieser (Teil-)Population inzwischen 

deut�ic� in den �ebruar ver�agert �at, dass sc�on 

�itte �är� �it der Brut begonnen wird und die  

ersten Jungen Anfang Juli flügge sind. Die ost- 

�ie�enden Störc�e überwintern nac� wie vor 

�e�r�eit�ic� in der öst�ic�en Sa�e��one, ke�ren 

Ende März zurück und brüten ab Mitte April. Ihre 

Jungen fliegen im August aus. Auch unter ihnen 

gibt es in�wisc�en i��er �e�r Individuen, die 

zum Beispiel schon in Israel überwintern. 

Ein Faktor für die Änderungen im Zugverhalten der 

Störc�e ist sic�er die Veränderung des K�i�as.  

�i�de oder ausb�eibende �inter redu�ieren die 

Notwendigkeit, Mitteleuropa zu verlassen. Es ist 

nic�t ausgesc��ossen, dass der Storc� �angfristig 

zum Standvogel wird. Ähnliche Entwicklungen 

�eic�nen sic� bei� Kranic� ab.

Bezüglich seiner Ernährung ist der Weißstorch ein 

Genera�ist, der neben �ebender Beute auc� �as 

oder �bfä��e des �ensc�en aufni��t. Störc�e  

orientieren sich seit gut 30 Jahren in hohem 

Maße hin zu offenen Müllkippen, die vor allem in  

Spanien, aber auch Marokko oder in Israel ver- 

stärkt aufgesucht werden. Spanien hätte als  

EU-Mitglied diese Kippen schon länger durch über�

dachte Deponien und einer konsequenten Müll- 
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trennung ersetzen müssen. Diese EU-Bestimmung  

wird nac� und nac� u�geset�t. �ür den Storc��ür den Storc�  

bedeutet das, dass wic�tige Na�rungsque��en 

wegfa��en und eine Neuorientierung notwendig  

wird. �ie diese aussie�t und we�c�e �us� 

wirkungen diese Entwicklung dann auf unsere  

Brutpopulation haben wird, kann niemand  

sic�er vor�ersagen. 

Die mitteleuropäischen (Kultur-)Lebensräume 

bieten i� Herbst  und �inter eigent�ic� �noc�?� 

keinen  geeigneten Ersatz. Man kann nur hoffen, 

dass Adebar als sehr anpassungsfähiger Genera�

list neue Wege zum Überleben finden wird. 

Brutsaison

Das Storchenjahr 2022 begann mit einer noch- 

�a�s frü�eren Rückke�r der �est�ie�er. Sc�on  

i� �ebruar waren sie na�e�u vo���ä��ig auf i�ren 

Horsten. Die ersten Ost�ie�er trafen ab �itte �är� 

ein. Den ganzen April hindurch gab es weitere  

Paare, die brüten wollten. Anhand von Ringab- 

�esungen war erkennbar, dass der nac�wuc�s� 

starke Jahrgang 2019 (Mäusejahr) sich in beson�

derem Maße in die Brutpopulation eingliederte.  

Unbesetzte Nester waren im April schnell „Mangel- 

ware“. Brutwillige Störche mussten auf bis dahin  

nie besetzten Nisthilfen Quartier nehmen, um 

Nester kämpfen oder sich eine Bleibe ohne Hilfe  

se�bst bauen. In der Region Hannover �at es in  

�istorisc�er Zeit noc� nie so vie�e Neugründungen  

gegeben. Im Vergleich zum Vorjahr gab es 27  

neue Neststandorte – über die gan�e Region  

Hannover verteilt. Auffällig war erneut der „Trend“ 

zur Baumbrut. In diesem Jahr haben mehr als 15% 

aller Paare in Bäumen gebrütet. In Groß Munzel 

besetzte ein Paar Ende April den Schnittscheibe 

einer gekappten Eiche. Innerhalb von zehn Tagen 

war das Nest soweit aufgebaut, dass Eier gelegt 

werden konnten. I� �aufe der Saison ist dann ein 

stattliches Nest entstanden. Ein Jungstorch ist 

ausgeflogen. 

Insgesamt haben 130 Paare gebrütet – davon 

103 mit Erfolg. 27 Paare (20,8%) sind mit einer 

Brut gesc�eitert, was ein e�er unauffä��iger �ert 

ist. 219 Jungstörche sind ausgeflogen – mit 1,68 

Junge pro alle Paare liegt dieser Wert nur unwe�

sentlich unter dem langjährigen Mittel von 1,8.

Dennoch war 2022 ein „schwieriges“ Jahr für die 

Störche. Für die früh geschlüpften Jungen war das 

Wetter im April und Mai sehr kühl. Dadurch gab 

es weniger Insekten. Da�u fe��ten Niedersc��äge 

über die gan�e Saison �inweg, was die Verfügbar� 

keit von Regenwür�ern er�eb�ic� eingesc�ränkt  

�at. �uc� �äuse gab es wenig. So�it gab es über  

die ganze Saison hinweg Engpässe in der Ver- 

sorgung der Jungen. Das spiegelt sich deutlich  

in der Zahl der pro Paar ausfliegenden Jungen  

wider. 20% der Paare zogen nur einen Jung- 

storch auf, fast 32% nur zwei. 27 Paare hatten  

drei Junge und sechs Paare sogar vier Junge.

 

Besonderheiten

In Meitze (Wedemark) kollidierte die „alteingeses�

sene“ Störchin am 9.April an einer Überlandleitung. 

Sie war 2005 in Gehlenbeck (Kreis Minden) be�

ringt worden und seit 2011 ununterbroc�en Brut� 

vogel in Meitze gewesen. Anfang April hatte sie  

bereits Eier gelegt, die nach dem Unfall nicht recht�

zeitig geborgen werden konnten. Der „Witwer“ 

fand noch im April „Ersatz“ und verpaarte sich mit 

einer Vierjährigen aus Riesa (Kreis Meißen). Zwei 

Junge sind ausgeflogen.

Be�erkenswert ist der erneute Bruterfo�g der  

beiden „Oldies“ in Bokeloh. Der Storch, geboren 

im Kreis Minden, war in diesem Sommer 27 Jahre  

a�t und ist seit 2001 Brutvoge� auf de� Nest. Die  

23-jährige Störchin stammt aus dem Elsass  

und brütet seit 16 Jahren gemeinsam mit ihm in  

Bokeloh. Beide haben in diesem Jahr nochmals 

vier Junge erfolgreich aufgezogen – eine er- 

staun�ic�e �eistung für das  ��ter!

Dr. Reinhard Löhmer, Storchenbeauftragter  
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Vie�e kennen die Roten �isten der bedro�ten wi�den 

��ora und �auna. �eniger bekannt ist, dass es  

auc� einen dra�atisc�en Sortensc�wund von  

Pflanzensorten gibt, die der mensc lichen Er- 

nä�rung dienen. So gibt es auc� eine Rote �iste 

der gefährdeten einheimischen Nutzpflanzen auf 

der Website der Bundesanstalt für Ernährung und 

�andwirtsc�aft.

Das BUND-Projekt Grüne Arche konnte in enger 

Zusammenarbeit mit dem Verein zur Erhaltung 

der Nutzpflanzenvielfalt (VEN) im Dezember 

2021 auf den �eg gebrac�t werden und �äuft 

bis �itte 2023. Das �aben wir der Gartenregion  

Hannover zu verdanken, die das Projekt so gut 

fand, dass es einer der Hauptgewinner beim 

Wettbewerb „Garten fördern. Zukunft ernten!“ 

wurde. So konnten wir Jasmin Karp als sehr er�

fa�rene Hobb�gärtnerin und ste��vertretende 

Vorsitzende vom VEN für das Projekt gewinnen.  

Begonnen �aben wir i� �inter 2022 �it Vor� 

trägen zu vier verschiedenen Gemüsegruppen. 

Vie�e Interessierte aus K�ein� und Haus� 

gärten  �aben tei�geno��en, u� sic� die 

Grund�agen der �n�uc�t, Ku�tivierung bis �in  

�ur Saatgutgewinnung der besonders wertvo��en 

a�ten Ge�üsesorten an�ueignen und �iteinander 

zu diskutieren. Es wurden so bereits viele  

Pat*innen gewonnen, die sich ihre Lieblingsge�

müsesorten auf unseren Saatgut- und Pflanzen- 

börsen ausgesucht und eine Patenschafts- 

erk�ärung untersc�rieben �aben.

  

Ab dem Frühjahr hatte Jasmin Live-Workshops  

durc�gefü�rt und rund u� das T�e�a beraten. 

I� Herbst wurden �it vie�en Interessierten die  

Erfolge und Misserfolge bei der Anzucht ge- 

meinsam ausgewertet und diskutiert. Es gab viele 

Verbesserungsvosc��äge des Ge�üseanbaus.

�o�er aber ka� aber das Saatgut? �ir �aben die 

Roten �isten durc�forstet und gesc�aut, we�c�e  

Sorten bei der Staat�ic�en Saatgutbank er�ä�t�

�ic� sind. �ußerde� �aben wir von vie�en e�ren� 

amtlichen Erhalter*innen aus dem VEN tolle,  

oft Regiona�sorten, beko��en. 

Ziel des Projekts ist es, dass die Sortenvielfalt 

wieder Einzug in die Kleingärten hält und Saat- 

gut wieder über den Zaun gereic�t und inner�a�b 

der Vereine und �a�i�ien weitergereic�t wird. 

Mit Aktionen wie das Erntedankfest mit selbstge-

�ac�ten Ge�üsegeric�ten �ässt sic� die Sorten� 

vie�fa�t auc� genießen. �ie vie�e �ensc�en für  

a�te Ge�üsesorten interessieren, �at der ung�aub�

�ic�e �nstur� auf die Saatgutbörsen in den K�ein� 

gartenvereinen ge�eigt. �ir �offen, dass es in  

einigen Jahren in vielen Gärten so tolle Sorten  

geben wird, wie die gelbe Buschbohne “Butter�

zart”, die hält, was sie verspricht, oder historische 

Melonen wie “Kaiserin Auguste-Viktoria”, die ein�

�a� in könig�ic�en Gärten ku�tiviert wurde. �e�r 

Infos findet ihr auf der Homepage. 

Sibylle Maurer-Wohlatz und Jasmin Karp

G
rü

ne
 A

rc
he

Ein Jahr „Grüne Arche“
Erhaltung vom Aussterben bedrohter Gemüsesorten der „Roten Liste“

Kontakt: Jasmin.Karp@nds.bund.net 
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Unsere OG Pattensen – Ackergruppe rund um das Jahr aktiv
Insektenvielfalt durch naturnahes Gärtnern mit viel Freude
Die Ackergruppe des BUND in Pattensen geht jetzt 

ins 5. Jahr. Und wir sind mittlerweile viele. Der  

nic�t i��er gan� �eic�t �u bearbeitende Boden 

ist für viele in der Gruppe eine körperlich anstren�

gende, aber �ug�eic� wo��tuend erdende �rbeit.   

Andere jäten Wildkräuter, säen, sammeln fleissig 

Saatgut, das wir dann bei den Saatgutbörsen und 

auch im Projekt „Grüne Arche“ unter die Klein- und 

Hausgärtner*innen bringen. Dieses sa�enfeste 

Saatgut kann jede*r selbst erhalten. Wir beleben  

dadurc� a�tes Gärtnerwissen. 

Das ist unser gan� konkreter Beitrag gegen das  

��bride Saatgut der großen Kon�erne. �ir sc�affen 

da�it eine Basis für naturna�es Gärtnern und 

Gärten ohne Pestizide. Das Interesse am Acker 

und auc� an den vie�en B�u�en �ie�t �itt�er�

wei�e vie�e Interessierte an, sodass unsere �cker� 

fü�rungen se�r gut besuc�t sind. 

So erhalten wir Jahr für Jahr rund 80 schmackhafte 

a�te To�atensorten, a�te �ais� Sa�at�, Kürbis� und  

Bo�nensorten sowie eine Vie��a�� anderer  

Ge�üse� und Kräutersorten. Neuerdings auc�  

zweijährige Rote und Gelbe Bete, die ‘Altenburger  

Tonnen’, sowie eine to��e �istorisc�e �ö�rensorte. 

Das ist eine besondere Herausforderung,  

denn die Rüben müssen vorsichtig am Ende der  

Saison ausgegraben und in großen Be�ä�tern  

�it Sand frostfrei überwintert werden, u� dann  

im Frühjahr wieder in den Acker eingebuddelt  

und zum Blühen gebracht zu werden. Unser Pacht- 

acker ist rund 1200 qm groß. Er befindet sich  

neben dem „gemüseBEET“ von Tina und Christian 

Redeker, die uns die Fläche verpachtet haben. Sie 

bieten für je eine Saison 25qm große Gemüse- 

beete mit vorgezogenen Pflanzen an sowie die 

Möglichkeit, nachzusäen und zu pflanzen. Eine 

to��e C�ance für garten�ose �ensc�en, gesundes 

Ge�üse se�ber �u�ie�en und �uernten.

�uf unsere� �cker versorgen wir Insekten �it 

Pollen und Nektar und beobachten eine Vielzahl 

to��er �i�dbienen, Sc��etter�inge und Käfer. �uc� 

das Große Heupferd besucht uns alljährlich. In  

diesem Jahr konnten wir eine Raupe vom  

Schwalbenschwanz fotografieren, sicherlich auf-

grund der vie�en Do�denb�üt�er auf de� �cker. 

Neben den einjährigen Bauernblumen haben wir  

einen kleinen Bereich mit Wildstauden bepflanzt, 

der nic�t wie der übrige �cker gegrubbert wird 

und eine wa�re �i�dbienenweide ist. �uc� b�ü��

ende Nutzpflanzen werden intensiv von Insekten 

besuc�t.

Und was machen wir nach der Ernte? Im Winter 

benennen wir uns in “Schlemmergruppe” um und  

feiern �usa��en �it se�bst �ubereitete� �cker�

gemüse ein Erntedankfest. Dann werden auch 

noch die Saatgutpäckchen vorbereitet, die näch�

ste Saison gemeinsam geplant und die Obst- 

gehölze an unserer Obstbaumreihe am Hüpeder 

Bac� gesc�nitten �sie�e näc�ste Seite�. 

Dietrich Wohlatz und die Ackergruppe 
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Foto: Sibylle Maurer-Wohlatz
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Neben der vor 12 Jahren vom BUND gepflanzten 

Streuobstbaumreihe am Hüpeder Bach auf einer  

Eigentumsfläche der Stadt Pattensen wollten wir 

mehr für die Artenvielfalt umsetzen. Ein 3m  

breiter und 250m langer Streifen zwischen den 

Bäu�en und de� �anderweg entwicke�t  

sic� dank der �örderung durc� das Biodiversitäts� 

programm der Unteren Naturschutzbehörde  

der Region Hannover jetzt zu einem dauerhaften  

Blühstreifen. Eingesät wurde eine zertifizierte 

Regio-Wildblumenmischung mit 37 Arten. Zuvor 

a��erdings – und das ist das Besondere an diese�  

Projekt – wurde über ein Jahr von der Fa. Baum-

garte der breite Streifen ein�a� gefräst und �e�r�

fach gegrubbert, damit sich der dicke Grasfilz 

zersetzen konnte und Wildblumen überhaupt eine 

C�ance beko��en �u wac�sen und sic� an�u�

siede�n. �ußerde� wurden �uvor durc� �a�d �it 

ansc��ießender �bfu�r des �ä�gutes de� Boden 

einige Nährstoffe entzogen. Im April 2022 wurden 

das Saatbett vorbereitet und die Sa�en, �u�eist 

�ic�tkei�er aufge�egt, o�ne sie ein�uarbeiten. 

Die einjährige Bodenbearbeitung führt hoffentlich 

da�u, dass sic� anders, a�s bei verg�eic�baren  

Einsaaten in der Börde, Wildblumen dauerhaft  

durc�set�en. �ie wir erfa�ren �aben, do�inieren  

nä��ic� bei nur eine� ein�a�igen Grubbern der  

Fläche mit anschließender Einsaat in sehr kurzer  

Zeit die Gräser und verdrängen die B�üten� 

pflanzen. Bereits in 2022 hat die Fa. Baum- 

garte in unsere� �uftrag �wei�a� ge�ä�t und 

das �ä�gut abgetragen.

Die erste Mahd im Frühjahr war nötig, weil in einem  

se�r großen Bereic� aussc��ieß�ic� �cker�He��er�

kraut kei�te. Das ist eine �rt, die nic�t in der  

Mischung enthalten ist, sondern über Jahrzehnte 

in der natür�ic�en Sa�enbank des Bodens über�

dauerte und nun, a�s der Boden offen �ag, wieder 

keimte. Es sollte sich nicht flächendeckend ver- 

samen. Eine zweite Schröpfmahd erfolgte im Früh�

�erbst, da�it wieder �ic�t an den Boden ge�angt. 

Es setzten sich vor allem sehr dominante Arten 

im extrem trockenen Frühjahr und Sommer durch 

wie die wilde Malve und standorttypische Ampfer- 

arten. So so��en die anderen �i�db�u�en eine 

C�ance beko��en �u kei�en. �ir werden die 

�rten�usa��enset�ung  �und so weit wie �ög�ic� 

auc� Insekten� weiter beobac�ten und kartieren.

Sibylle Maurer-Wohlatz

Biodiversitätsprojekt Wildblumenwiese am Hüpeder Bach 

Kontakt OG Pattensen:

BUND.pattensen@bund.net
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Mehr Artenvielfalt in der freien Landschaft

Blaue Holzbiene im
 Anflug (Foto W

erner Fritz)
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Fotowettbewerb: Insekten- und Spinnenvielfalt in Pattensen

Im Frühjahr 2022 hat die BUND OG Pattensen  

einen �otowettbewerb für a��e, die i�ren �o�n�

sitz in Pattensen haben zum Thema „Insekten-  

und Spinnenvielfalt“ ausgerufen, und im Dezember 

wurden in Pattensen die 30 von der Jury ausge�

wählten Fotos prämiert.  

Es konnten sich alle Menschen, Jung und Alt, die 

in einem der Ortsteile von Patttensen wohnen  

beteiligen. Eingeschickt wurden Fotos von Insek�

ten und Spinnen, die im Garten, in der freien Land- 

schaft oder an Feldrainen in Pattensen gemacht  

wurden. Da�it konnten wir vie�e �ugen auf die 

gan� k�einen, �eist unbeac�teten und doc� so 

wic�tigen �ebewesen �enken, die vor �auter Bibern,  

Störchen und Hamstern in Pattensen oft über- 

se�en werden.

Zu unserer großen Freude kamen zur Prämierung  

viele Familien mit ihren Kindern, junge Erwach�

sene und auc� Senioren, die sic� �it to��en �otos 

be-teiligt hatten. Bei der Prämierung wurden vom  

BUND se�bst ge�ac�tes Saatgut von �i�d� und 

Gartenb�u�en kosten�os vertei�t und eine Bros�

chüre mit allen prämierten und interessanten  

�otos ausge�egt, wobei die �rt, die auf den �otos  

�use�en ist, besonders ko��entiert wurde a�s 

Beitrag �ur U�we�tbi�dung. 

Sc�ir��errin des �otowettbewerbs war die Bürger�

meisterin Ramona Schumann: „Es ist eine tolle  

Initiative, u� das �ugen�erk auf die vie�erorts 

sc�windende Insektenvie�fa�t �u �enken. �er i�  

eigenen Garten Blütenpflanzen und heimische 

Ge�ö��e anbietet, wird sic�er�ic� erstaunt sein, wie 

vie�e �rten es �u entdecken gibt. Und auc� für 

Kinder und Jugendliche ist das ein toller Ansporn, 

denn für die besten 30 Fotos winken Preise.” Für 

das beste Jugendfoto wurde ein Extrapreis aus-

ge�obt. 

Zur sechsköpfigen Jury gehörten weiterhin Super- 

intendant �ndreas Bru��er des Kirc�enkreis  

Pattensen-Springe, Tina Redeker (gemüseBEET), 

die Hobby-Fotografin Heinke Schlüter, sowie  

Naturliebhaber Mark Bode von der HAZ/NP Lokal�

redaktion und Sib���e �aurer��o��at� vo� BUND 

Pattensen an. 

1. Preis: �eränderliche Krabbens�inne �on Ste�han Argendorf�eränderliche Krabbens�inne �on Ste�han Argendorf�on Ste�han Argendorf 
Nicht immer müssen Spinnen schwarz und dunkel sein. Diese Spinne ist ein reiner Lauerjäger und baut keine 
Fangnetze wie viele andere Arten. Sie lauert unter einer Blüte auf ihre Beute und lähmt diese dann blitzschnell mit  
ihrem Gift. Danach wird die Beute zu einem “Päckchen” zusammengeschnürt und unter die Blüte gehängt.  
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Der Jury war die Auswahl nicht leichtgefallen, denn 

es wurden über 125 Fotos eingereicht und sehr 

viele davon waren sowohl fotografisch als auch vom  

�otiv �er se�r ge�ungen. 

��s Dankesc�ön konnten a��e Gewinner*innen 

ihre auf 30x45 cm vergrößerten und auf Hartfaser  

�a�inierten �otos nac� eine� �onat �usste��ung 

beim Mehrgenerationenhaus MOBILE in Patten�

sen ab�o�en.

Sibylle Maurer-Wohlatz

2. Preis: Breiflügeliger Fleckleibbär �on Andrea Waldeck
Dieser wirklich kleine Nachtfalter aus der Familie der Bärenspinner ist sehr hübsch und nachtaktiv, vor allem kurz vor 
Sonnenaufgang. Fledermäuse jagen gerne Nachtfalter, denn sie ernähren sich bei uns ausschließlich von Insekten. 
Dieser kleine Nachtfalter hingegen ist keine attraktive Beute für Fledermäuse, denn er hat Pflanzengifte im Körper 
gespeichert und sendet Ultraschall-Störfeuer aus, um die Echoortung der Fledermäuse durcheinanderzubringen. 

3. Preis: Asiatischer Marienkäfer �on Florian 
Reichert 
Er wird auch Harlekin genannt und vor allem in 
Gewächshäusern zur biologischen Schädlings-
bekämpfung eingesetzt. 
Diese bei uns nicht heimische Art konnte aus 
Gewächshäusern entweichen und sich sehr er-
folgreich außerhalb vermehren. Und weil sie sich 
viel schneller als unser heimischer Siebenpunkt-
Marienkäfer vermehrt, besteht die Gefahr, dass 
er diesen allmählich verdrängt.

Jugend�reis: Heidelibelle �on Ida Böttcher 
Heidelibellen sind eine artenreiche Gruppe 
und gehören zu den Segellibellen. 
Sie bevorzugen langsam fließendes und  
stehendes Wasser wie hier in Pattensen an 
der alten Leine oder dem Fuchsbach. Dort ha-
ben die Biber die Lebensräume der Libellen 
enorm vergrößert. Libellenlarven ernähren  
sich von Wasserflöhen, Mückenlarven, kleinen 
Fischen und sogar kleinen Kaulquappen.
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Im Oktober konnte Karsten Poschadel mit seiner 

AG Naturschutz Sehnde/Lehrte eine alte Apfel�

bau�a��ee vor Höver �it a�ten, wertvo��en Sorten  

aufstocken. Dank der vie�en e�rena�t�ic�en 

Helfer*innen, zahlreicher Sponsoren, dem Orts�

rat und der Jagdgenossenschaft konnten bei  

bestem Wetter insgesamt 27 Jungbäume gepflanzt  

werden. 

Die historische Allee mit über 100 Jahre alten 

Obstgehölzen ist damit wieder komplett. Sogar  

die Ortsfeuerwe�r Höver rückte an, u� die Bäu�e  

mit einem extra Schub an Wasser zu versorgen.

Viele der Sponsoren legten sogar selbst Hand an 

– und setzen die Apfelbäumchen mit den Namen 

„Seidenhemdchen“ oder „Wilhelm Grefe“ in die 

vorbereiteten Pflanzlöcher ein. Die alten SortenDie a�ten Sorten 

sind besonders für ���ergiker*innen geeignet.

Bis die �eckeren Sorten a��erdings von i�ren Bau�� 

pat*innen geerntet werden können, müssen  

mindestens zehn Jahre vergehen. Dafür halten 

die robusten Bäume aber bis zu 100 Jahre stand, 

im Gegensatz zu ihren „Baumkollegen“ auf  

Plantagen, die oftmals nach kurzer Zeit erneuert 

werden.

Die AG Naturschutz Sehnde/Lehrte pflegt bereit 

seit 2019 die ���ee, in der neben der vie�en Obst�

ge�ö��e auc� �a��reic�e Sc��e�en�ecken, Tot�o��� 

und Steinhaufen zu finden sind. So wertvolle und 

vie�fä�tig strukturierte �ebensräu�e sind in der 

ausgeräu�ten �andsc�aft nur noc� se�ten und 

umso bedeutsamer für Tiere und Pflanzenarten. 

Neben der Allee pflegen die Ehrenamtlichen  

weitere wertvolle Biotope. Die Flächen sind vom 

BUND gepachtet und Lebensraum vieler bedrohter 

Pflanzen- und Tierarten. Bei diesen Biotopen  

�ande�t es sic� u� �iesen, Trockenrasen, Hecken, 

�Nieder���a�d und Gewässer – auc� die Höver� 

schen Kippen zählen dazu. Alle diese Flächen,  

insgesamt rund 15ha, bedürfen einer extensiven 

Pflege, um in einem guten Erhaltungszustand zu 

bleiben. Helfende Hände sind bei Pflegeeinsätzen 

�er��ic� wi��ko��en!

Kontakt: 

Karsten Poschadel, AG Naturschutz Sehnde Lehrte 

karsten.poschadel@bund-region-hannover.de

Neue Apfelbäumchen für eine historische Allee vor Höver

Foto: Dr. Bernd Alt

Foto: Kristina Bastian
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�iebe Hu��e��, Hornissen� und ��eisenfreunde! 

�ir wo��en uns in einer �G rund u�s T�e�a Stec��

immen zusammenschließen, um diese spannende 

und wichtige Insektengruppe für die Region zu  

untersuc�en. 

�as sind Stec�i��en genau? Der Begriff u��

fasst eine Gruppe (systematisch: Teilordnung) von  

Insekten innerhalb der Ordnung „Hautflügler“, sie  

beinhaltet neben Hummeln, Wespen, Hornissen 

und ��eisen auc� die Honigbiene und die in  

Deutschland vorkommenden ca. 580 Wildbienen�

arten �davon 360 in Niedersac�sen�. 

In der AG soll es nicht nur um den Erfahrungs- 

austausc� vor und nac� der Stec�i��ensaison 

(die Stechimmensaison beginnt im März/April 

und endet i� Oktober/Nove�ber� ge�en, sondern 

auch auf um praktische Tätigkeiten wie

• Insta��ieren von Nistkästen

• Jährliche Zählungen von Nestern

• Öffent�ic�keitsarbeit

• �ortbi�dungen

• Beratungen 

Wir wollen uns zweimal jährlich in Präsenz vor und 

nac� der Stec�i��ensaison treffen. 

Kontakt: �ic�ae� Kre��e,  �ic�ae�.kre��e@bund.net
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Die schuppenhaarige Kegelbiene (Coelioxys afra), fotografiert von BUND Naturfotograf Hans Leunig, wird gerade 
einmal 7 bis 9 mm groß. Anfang 2023 konnten diese und weitere seiner Fotografien in der Wildbienen-Ausstellung 
im Freizeitheim Döhren bestaunt werden.

��

AG Wespen, Hornissen & Co.



I� Sinne des Deutsc��and�Taktes, der a��e  

zentralen Knotenpunkte der Bundesrepublik alle 

30 �inuten verbinden so��, ist ein Neubau der  

ICE-Strecke Hannover-Bielefeld geplant. 

Die Deutsc�e Ba�n favorisiert dabei eine Neubau�

strecke quer durc� die �andsc�aft, auf Kosten von 

Natur und den �ier �ebenden �ensc�en �sie�e  

Karte auf Seite 35: Der BUND fordert wie die  

anderen Verbände i� Bündnis den weitestge�en�

den �usbau der Bestandsstrecke, �ier rote �inie�.

Das geplante Mammut-Bauprojekt sorgt denn  

auc� für Kritik von den U�we�tverbänden, die 

eine neue Trasse ab�e�nen. Denn es gibt bereits  

eine beste�ende Trasse, deren �eistungsfä�igkeit  

durc� eine Sanierung deut�ic� er�ö�t werden  

kann und einen Neubau auf der „grünen Wiese“  

überflüssig machen würde. 

Der BUND Region Hannover �at ge�einsa� 

�it eine� breiten Bündnis aus Natursc�ut�� 

verbänden und Initiativen der �änder Niedersac��

sen und Nordrhein-Westfalen am 31. Januar 

2023 das sogenannte Dialogplenum der Deut�

schen Bahn (DB) unter Protest verlassen. Der 

Grund: �it der Vorfest�egung einer �a�r�eit von 

31 �inuten durc� das das Bundesverke�rs�ini�

sterium wird eine Vorentscheidung für eine ICE-

Sc�ne��ba�ntrasse getroffen, auf der die Züge �it  

300 �/k� verke�ren können. Diese Vorgabe fü�rt 

zwangsläufig zu einer weitestgehend gradlinigen 

Neubautrasse, die �it Natur� und �andsc�afts�

sc�ut� und �it den Interessen der Ko��unen 

in den betroffenen Regionen nic�t vereinbar 

ist. Ein naturschonender und klimafreundlicher 

�usbau der Bestandstrecke ist da�it faktisc� vo� 

Tisc�, so die Natursc�ut�verbände. �uc� �a��� 

reic�e Vertreter*innen der ebenfa��s a� Ba�n� 

dia�og betei�igten Bürgerinitiativen, der �and�

wirtsc�aft, �andrat, Bürger�eister*innen und  

Bundestagsabgeordnete haben sich dem Protest  

angeschlossen und ebenfalls das Plenum ver�

lassen. „Die Vorfestlegung auf 31 Minuten  

düpiert alle Beteiligten, die sich seit über zwei  

Jahren überwiegend ehrenamtlich in diesen 

sehr zeitintensiven Dialogprozess einbringen“, 

sagt �rank Hessing aus �unstorf, �itg�ied i�  

Planungsdialog für den BUND Landesverband  

Niedersac�sen.

�bso�ut nic�t nac�vo���ie�bar ist aus Sic�t der Na�

tursc�ut�verbände, dass diese Vorentsc�eidung 

bereits zu einem Zeitpunkt erfolgt ist, an dem mit 

de� Verg�eic� der versc�iedenen Trassenvarian�

ten überhaupt erst begonnen wird. Denn im Ple�

nu� werden der�eit noc� die Bewertungskriterien 

für den Variantenverg�eic� erörtert. 
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Kritik an ICE-Neubaustrecke Hannover – Bielefeld

Foto: Pixabay/hbgruesen
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�nstatt den Dia�og offen fort�ufü�ren und 

�ög�ic�st �it eine� Konsens ab�usc��ießen, 

erfolgt jetzt eine Vorfestlegung durch das Bundes�

verke�rs�inisteriu� und die DB auf eine Neu�

baustrecke, die quer durc� die freie �andsc�aft 

ver�äuft. Die Trasse würde Sc�ut�gebiete durc��

sc�neiden und überbauen, das �eserberg�and 

durc�tunne�n und vie�e Hektar wertvo��er Böden 

versiege�n. Sie wäre �it er�eb�ic�en Sc�äden für 

die �and� und �asserwirtsc�aft verbunden, �u�

dem extrem teuer und erst nach 2040 verwirkli�

cht – viel zu spät also für die dringend benötigte 

Verke�rswende.

Das Vorge�en �at offenbar �et�ode und ist 

verg�eic�bar �it de� von der Ba�n einseitig 

aufgekündigten „Alpha-E-Kompromiss“ für den  

�usbau der Ba�nstrecke Hannover�Ha�burg.

Hier ist mit einem Federstrich jahrelange  

Ver�and�ungsarbeit �unic�te ge�ac�t worden. Die 

Natursc�ut�verbände se�en keinen Sinn in eine� 

Pseudo-Beteiligungsverfahren, dessen Ergebnis 

in keiner �eise offen ist. Durc� die Vorfest�egung 

auf eine neu zu bauende „31-Minuten-Trasse“ 

�aben Verke�rs�inisteriu� und Ba�n einen enor�

�en Vertrauenssc�aden bei den Betei�igten des 

Plenums erzeugt und sich als Verhandlungspart�

ner diskreditiert. Die Natursc�ut�verbände wo��en 

sic� weiter für einen k�i�afreund�ic�en und natur�

sc�onenden Ba�nausbau und für �eistungsfä�ige 

Ba�nnet�e einset�en und fordern des�a�b die 

Deutsc�e Ba�n und das Bundesverke�rs�iniste�

rium auf, mit einem veränderten Planungsauftrag 

einen natur� und k�i�averträg�ic�en �usbau der 

Ba�nstrecke von Bie�efe�d nac� Hannover �u er�

�ög�ic�en.

Frank Hessing und Sabine Littkemann

�eitere Infos unter www.�annover�bie�efe�d.de

und www.bund�niedersac�sen.de

Kontakt: wunstorf@bund�region��annover.de
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Dieses Blaukehlchen-Männchen (Luscinia svecica) hat der BUND-Naturfotograf Frank Hessing am Steinhuder Meer entdeckt. 
Was für ein Glück, denn der kleine �ogel lebt meist versteckt im Gebüsch. 
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Mitgliederversammlung 2023

Die Mitgliederversammlung 2023 der BUND Kreisgruppe Region Hannover des
Bundes für Umwelt und Naturschutz Deutschland (BUND), 

Landesverband Niedersachsen e.V., 
findet im BUND-Sitzungssaal, 1. Stock, Goebenstraße 3a in Hannover-List statt.

Mittwoch, 31. Mai 2023, 19 Uhr

Tagesordnung

1.     

2.    

3.    

4.     

5.    

6.     

7.    

8.     

9.    

10.  

      

11.  

12.   

 

�ür den Vorstand:

Dr. Bernd ��t

Die Goebenstraße ist zu erreichen mit der Buslinie 128, Haltestelle Kriegerstraße, 
sowie mit den Stadtbahnlinien 1 und 2, Haltestelle Vahrenwalder Platz. Der 
BUND-Sitzungssaal befindet sich im 1. Obergeschoss des Bürogebäudes auf dem 
Hinter�of des Grundstücks Goebenstraße 3/3a.

Begrüßung

Jahresbericht 2022 des Vorstandes

Aussprache über den Jahresbericht des Vorstandes

Kassenberic�t des �inan�aussc�usses

Bericht der Kassenprüfer*innen

Aussprache über den Kassenbericht und den Bericht der Kassenprüfer*innen

Entlastung des Vorstandes

Vorstandswa��en

Delegiertenwahlen und evtl. Nachwahlen für Kassenprüfer*innen

Vorstellung des Haushaltsplanes 2023 durch den Finanzausschuss,

Aussprache und Beschlussfassung über den Haushaltsplan 2023

�nträge

Versc�iedenes

�7

Insekten beleben Moore - Förderung der Insekten�ielfalt auf wieder�ernässten Torfabbauflächen
17 bis 18 Uhr (vor der Mitgliederversammlung):  Vortrag von Lotta Zoch und Amanda Grobe

Hoc��oore sind von großer Bedeutung für die bio�ogisc�e Vie�fa�t und den K�i�asc�ut�. �erden diese  

��äc�en entwässert und Torf abgebaut, b�eiben große, eintönige und vegetationsfreie ��äc�en �urück, so 

dass nur wenige Insekten hier einen Lebensraum finden. Im Verbundprojekt „Insekten beleben Moore“ 

werden von 2020 bis 2026 in einem experimentellen Ansatz Naturschutzmaßnahmen umgesetzt und 

untersucht. Ziel des Projektes ist es, die Lebensräume für Insekten auf wiedervernässten Torfabbau-

flächen zu verbessern.
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Ganzjährig Thema Ort / Anfahrt
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��
Veranstaltungskalender

Ganzjährig, 
i.d.R. einmal 
monatlich

Ganzjährig, 
i.d.R. einmal 
monatlich

Ganzjährig

Ab September 
2023 bis 
Februar 2024

Landschaftspflegeeinsatz in den Kalk-
mergelhügeln der Höverschen Kippen 
Die AG Naturschutz Sehnde/Lehrte pflegt 
die Trockenrasen und Orchideenwiesen 
auf den Höverschen Kippen. Wer mit- 
helfen will, ist immer herzlich willkommen!

Praktische Pflegeeinsätze für den  
Amphibienschutz am Benther Berg 
Gehölzschnitt, Feuchtbiotoppflege, 
Betreuung des Pachtgeländes Badeborn-
teich, anschließend gemeinsames Picknick. 
Witterungsbedingte Änderungen! 

BUND-Fledermauszentrum Hannover
Aktive gesucht für Fledermauspflege, 
Handwerk, Transporte, Habitaterhaltung, 
Höhlenbaumkontrolle, Veranstaltungen, 
Kinderaktionen). Infos unter www.bund-
fledermauszentrum-hannover.de

Pflegeeinsätze in Mooren der Region 
Hannover
Aktuelle Termine zu Pflegeeinsätzen
werden rechtzeitig auf unserer Homepage 
und per Newsletter veröffentlicht.

Kontakt: Karsten Poschadel 
05132-62 79

Anfahrt: Buslinie 374
„Höver/Petersweg“

Treffpunkt: Badebornteich am 
Fuße des Benther Berges
Anfahrt: Buslinie 580 „Benther 
Berg“
Anmeldung: BUND-
Geschäftsstelle (0511-66 00 93) 
oder bund.hannover@bund.net

Kontakt: 
gudrun.becker@bund.net 
Betreff „AG Fledermäuse“

Kontakt: Faunistische Arbeits-
gemeinschaft Moore (FAM) oder 
Ökologische Schutzstation 
Steinhuder Meer (Ö̈SSM)
Dr. Lö̈hmer: 0511-83 46 96 
ÖSSM: 05037-96 70
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April-Mai Thema Ort / Anfahrt
��Samstag, 

22.04.– 
Samstag, 
29.04.2023

Samstag, 
06.05.2023

11-14 Uhr

Sonntag,
07.05.2023

10 Uhr

Sonntag, 
07.05.2023

11-17 Uhr

Samstag-
Sonntag
06.-07.05.23

14 bis 17 Uhr

Tomatenbörse in Ahlten

Öffnungszeiten
Di - Fr: 10 - 18 Uhr,  
Do: 13 - 18 Uhr,  
Sa: 10 - 13 Uhr

Tomaten- und Jungpflanzenbörse in 
Hannover - Steintormasch
Pflanzenbörse im Kleingartenverein (KGV) 
Steintormasch mit der Gemeinschafts-
gärtnerei Acker Pella. Hier werden 
Tomatenpflanzen sowie verschiedene 
robuste Gemüsesorten angeboten. Es gibt 
viele Infos zum ökologischen Gärtnern 
und eine fachkundige Gartenberatung.

Wisteria-Tour 2023
Bei einer Fahrradtour erkunden wir den 
Blauregen (Wisteria sinensis) in Hannover 
und haben Gelegenheit, mit ihren 
„Besitzern“ über deren Erfahrungen mit 
der Pflanze zu sprechen. 

Deister-Tag 2023
Die Wildkatze lebt im Deister! Der BUND 
Region Hannover informiert vor Ort über 
die Wildkatzen im Deister mit einem 
Mitmach-Stand und Exkursionen in den 
Deister. 

Tomaten- und Pflanzenbörse in Reden 
Historische, samenfeste Tomatensorten & 
andere Nutzpflanzen sowie Saatgut. Am 
Samstag gibt es auch Kaffee, Getränke 
und Kuchen sowie vielfältige Infos.

Kontakt: Karsten Poschadel

Anfahrt: Firma Spielzeugwelt, 
Raiffeisenstraße 9, 31275 Lehrte                                  
– Ortsteil Ahlten

Ort: Parkplatz Vereinshaus  
Vereinigte Steintormasch,
In der Steintormasch 5,            
30167 Hannover 

Anfahrt:  Stadtbahnlinien 4, 5 
“Schneiderberg/Wilhelm-Busch-
Museum”

Treffpunkt: BUND-Projektbüro,          
Grotestr. 19, Linden-Nord

Anmeldung: begruentes
hannover@nds.bund.net

Ort: Parkplatz Nienstedter Pass, 
Nordmannsturm (20 Minuten 
Fußweg)

Kontakt: sonja.buggle@bund-
region-hannover.de

Ort: Pattensen, Ortsteil Reden, 
Dorfstraße 1, auf dem Hof

Kontakt: SMW@nds.bund.net
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Mai-Juni Thema Ort / Anfahrt

�0 Samstag,
13.05.2023

13-17 Uhr

Samstag
06.05.2023
11 bis 14 Uhr

Samstag
06.05.2023
15 bis 17 Uhr

Sonntag,
07.05.2023

11-14 Uhr

Samstag,
13.05.2023
8-13 Uhr

Samstag,
13.05.2023,
27.05.2023,
03.06.2023

jeweils 
10–13 Uhr

BUND-Naturdetektive::Leben in der Natur
Wir sind im Wald unterwegs und machen 
es uns am selbst entzündeten Feuer im 
Tipi gemütlich, auf dem wir auch etwas 
braten oder kochen können. Finden wir 
alles in der Natur, was wir dafür brauchen?                                              
Leitung: Serena, Andreas

Pflanzenbörse im KGV Vereinigte  
Steintormasch mit AckerPella
Es werden Tomatenjungpflanzen sowie 
verschiedene robuste Gemüsesorten 
angeboten. 

Tomaten- und Jungpflanzenbörse  
in Meyenfeld
Neben dem Verkauf von Tomatenpflanzen 
von Acker Pella können noch mitge-
brachte Pflanzen/Stauden getauscht 
werden. Es gibt Kaffee und Kuchen

Pflanzenbörse im Kleingartenverein 
Feierabend mit Acker Pella
Es werden Tomatenjungpflanzen sowie 
verschiedene robuste Gemüsesorten 
angeboten

Tomatenjungpflanzen auf dem 
Wochenmarkt in Langenhagen 
mit AckerPella

Blühwiesenpflege auf dem  
Stadtfriedhof Lahe
Seit Ende des Projekts Ökologische Nische 
Friedhof Lahe koordiniert das BUND-Mit-
glied Tanja Niehoff, unterstützt von der 
Friedhofsverwaltung, weiter die Mahd der 
blühenden Oasen. Für die weitere Pflege 
der Flächen durch Abrechen des Mahd-
guts oder Ausstechen von Ampfer, werden 
weitere helfende Hände gesucht! 

Treffpunkt: Tipi am Wakitu 
(Hohenzollernstraße 57, 30161 
Hannover)

Anmeldung: naturdetektive@
bund-region-hannover.de

Ort: Parkplatz vor Vereinshaus 
KGV Vereinigte Steintormasch, 
In der Steintormasch 5, 30167 
Hannover

Ort: Hof  Heiner Oberheu,  
Leistlinger Str. 30 in 30826 
Garbsen, OT Meyenfeld

Ort: Vereinshaus KGV Feiera-
bend, Im Othfelde 16, 30165 
Hannover
Anfahrt: Stadtbahn Linie 1 
„Büttnerstraße“

Ort: Langenhagen, Wochenmarkt 
in der Fußgängerzone am 
Marktplatz

Treffpunkt: Eingang Stadtfried-
hof Lahe, Laher-Feld-Straße 19, 
30659 Hannover

Anfahrt: Stadtbahnlinie 3 
“Stadtfriedhof Lahe”

Anmeldung: 
info@tanja-niehoff.de
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Juni-Juli Thema Ort / Anfahrt
�1Samstag–

Sonntag
13.-14.05.2023

10-17 Uhr 

Mittwoch,
31.05.2023

17-18 Uhr

Im Anschluss:
ab 19 Uhr

Samstag,
03.06.2023

12 Uhr

Freitag,
09.06.2023

15-18 Uhr

Pflanzentage im Stadtpark
Die 23. “Pflanzentage” im Stadtpark 
Hannover sind ein fester Termin im 
Kalender jedes Pflanzenfans. Veranstaltet 
vom städtischen Fachbereich Umwelt und 
Stadtgrün 

Vortrag: “Insekten beleben Moore” 
- Förderung der Insektenvielfalt auf wie-
dervernässten Torfabbauflächen, Vortrag 
von Amanda Grobe & Lotta Zoch

BUND Mitgliederversammlung
Jahresmitgliederversammlung des BUND 
Region Hannover - alle Mitglieder sind 
herzlich eingeladen!

BUND-Wanderbaumallee
Die Parade startet in der Voltmerstr. 41 in 
Vahrenwald und geht bis zur Marktkirche.
Hier bleiben die Bäumchen bis zum 17.06.

Exkursion zum Abfallwirtschaftsbetrieb 
„Klimaschutz in der Abfallwirtschaft”
Die Teilnehmerzahl ist auf 20 begrenzt. 
Um Voranmeldungen wird per Email 
gebeten.

Anfahrt: Stadtpark Hannover, 
Stadtbahnlinie 4/5/11,  
“Clausewitzstraße”, 
dann 9 Min zu Fuß 

Kosten: Eintritt 5 €, Kinder frei

Ort: Umwelthaus - BUND Region 
Hannover, Goebenstraße 3a, 
30161 Hannover 

Anfahrt: Stadtbahnlinie 1/2 
“Vahrenwalder Platz”; Buslinie 
123 “Kriegerstraße”; Buslinie 
100/200 “Jakobi-Voß-Straße”

Start der Parade:  
Voltmerstr.41, 30165 Hannover; 
Ziel: Marktkirche
Kontakt: mkoehler�@t-online.demkoehler�@t-online.de

Treffpunkt: noch offen

Anmeldung: 
bund.hannover@bund.net

BUND-Nachwuchs für den Vorstand gesucht!

Unsere Aufgaben als Kreisgruppe wachsen stetig. Wir stehen immer wieder neuen Heraus- 

forderungen im Umweltschutz gegenüber. Dabei können wir gezielt Einfluss auf Entscheidungs- 

träger*innen ne��en. Da�u brauc�en wir dringend  Verstärkung in unsere� Vorstand. 

�enn du �ust und Zeit �ast, ein�a� i� �onat an unserer Vorstandssit�ung tei��une��en 

und dic� für ein T�e�a begeisterst, dass du aktiv �itgesta�ten �öc�test, ko�� �u unserer  

�itg�iederversa���ung a� 31. �ai 2023 und �ass dic� a�s Vorstands�itg�ied aufste��en! 

�ir freuen uns auf Dic�!
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�2 Samstag,
10.06.2023

11-15 Uhr

Samstag,
17.06.2023

12 Uhr

Sonntag,
18.06.2023

14-17 Uhr

Freitag,
23.06.2023

noch offen

Dienstag,
27.06.2023

19 Uhr

BUND-Naturdetektive: 
Kribbel, Krabbel, Käfer 
Überall wimmelt es! Wir nehmen die klei-
nen Lebewesen, die so wichtige Aufgaben 
in der Natur erfüllen, unter die Lupe. Da-
bei verfolgen wir auch Ameisen auf ihren 
Straßen. Als Käferexperte begleitet uns Dr. 
Lothar Ivanovs.
Leitung: Serena, Claudia 

BUND-Wanderbaumallee
Die Parade startet in der Prinzenstraße 
und geht bis zur Ostermannstraße. Hier 
bleiben die Bäumchen bis zum 08.07.2023

Offene Pforte 
„Unser Garten für Insektenvielfalt“
Die Zahl und Vielfalt der Insekten in  
unserem Garten nimmt zu. Ein Blüten-
angebot von März bis Oktober, auch 
blühende Nutzpflanzen hilft dabei. Wir 
lüften das Geheimnis fruchtbaren Bodens 
mit Hilfe von Kompost, Gründünger,
Terra Preta und Komposttee.

Aktionstag Amphibien im Erlebnis-Zoo  
Amphibien brauchen Hilfe! Deswegen 
widmet der Erlebnis-Zoo Hannover die-
sem Tag den Amphibien. Dabei ist die AG 
Amphibien BUND Region Hannover. 

Fahrradexkursion: „Faszination 
Schwalben und Mauersegler“
Wir beobachten mit der AG Gebäude- 
brüter die Luftakrobaten beim Reiterhof
und in der List und folgen ihnen mit dem 
Fahrrad durch den Stadtteil. 
Bei schlechtem Wetter (Starkregen, Kälte) 
wird die Exkursion verschoben (04.07.23)!

Treffpunkt: Listerurm (Eingang 
zum Biergarten)

Anfahrt: Buslinie 900 
“Lister Turm”

Anmeldung: naturdetektive@
bund-region-hannover.de

Start der Parade: Prinzen-
straße/Thielenplatz;  Ziel: 
Ostermannstraße (Südstadt)
Kontakt: mkoehler�@t-online.demkoehler�@t-online.de

Ort: Familie Wohlatz, Dorfstr. 1, 
Pattensen, OT Reden

Anfahrt: Buslinie 341 von 
Pattensen oder Haltestelle Re-
then bis Haltestelle Reden-
Ihssengasse

Kontakt: SMW@nds.bund.net  

Ort: Erlebnis-Zoo Hannover,  
Adenauerallee 1, 30175  
Hannover
Anfahrt: Stadtbahnlinie 11 oder              
mit den Buslinien 128/134 “Zoo”

Treffpunkt: Reiterverein 
Hannover e.V., Am Jagdstall 25, 
30179 Hannover

Kontakt und Anmeldung
bund.hannover@bund.net
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Juli Thema Ort / Anfahrt
��Samstag,

01.07.2023

13-17 Uhr

Donnerstag,
06.07.2023

10:30-
15:15 Uhr

Freitag,
07.07.2023

11-15 Uhr

Samstag, 
08.07.2023

12 Uhr 

Mittwoch,
12.07.2023

10-14 Uhr

BUND-Naturdetektive: Kunst und Natur
Wir schaffen Kunstwerke in der Natur 
und gestalten ein magisches Auge zum 
Mitnehmen. Mit Naturmaterialien 
komponieren wir eine kleine Waldmusik 
und lauschen Naturklängen. 
Leitung: Nicholas, Serena

BUND-Naturdetektive: Alpaka Hof I            
Wir erfahren viel über diese freundlichen 
Alpakas und kommen ihnen bei einem 
Spaziergang ganz nah! Mit ihrer weichen 
Wolle filzen wir kleine Andenken.
Leitung: Sonja, Kilian

BUND-Naturdetektive:  
Keschern an der kleinen Ihme 
Ein Bach birgt viele kleine Wunder. Wir 
gehen mit Keschern und Becherlupen auf 
die Suche nach versteckten Wassertieren. 
Am besten mit kurzer Hose und auch Ba-
desachen mitbringen! Alter: ab 8 Jahren.                                              
Leitung: Nicholas, Sonja

BUND-Wanderbaumallee
Die Parade startet in der Ostermannstraße 
und geht bis zur Grotestraße. Hier bleiben 
die Bäumchen bis zum  29. 7.2023

BUND-Naturdetektive: Naturspiele
Lautlose Pirsch, blinde Kamera, Frosch und 
Storch – so heißen einige der Spiele, die 
wir heute im Wald mit Euch zusammen 
spielen wollen. Bringt bitte bewegliche 
Kleidung mit. 
Leitung: Sarah, Sonja

Treffpunkt: Lister Turm (Eingang 
zum Biergarten) 
Anfahrt: Buslinie 900 “Lister 
Turm”
Anmeldung: naturdetektive@
bund-region-hannover.de

Treffpunkt: Hbf Hannover,                          
“Unterm Schwanz”
Anmeldung: www.die-ferien-
card-hannover.de  
Bitte mitbringen: 1 Kinder-
tages- oder Schülerfahrkarte

Treffpunkt: Stadtbahnlinie 3/7 
“Bahnhof Linden/Fischerhof”

Anmeldung: 
www.die-feriencard-hannover.de

Start der Parade: Oster-
mannstraße (Südstadt);  
Ziel: Grotestraße (Linden-Nord)
Kontakt: mkoehler�@t-online.demkoehler�@t-online.de

Treffpunkt: Lister Turm 
(Eingang zum Biergarten) 
(Walderseestraße 100)
Anfahrt: 
Buslinie 900 “Lister Turm”
Anmeldung: www.die-ferien-
card-hannover.de
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August-September Thema Ort / Anfahrt
�� Samstag, 

29.07.2023

12 Uhr

Mittwoch,
16.08.2023

10:30-
15:15 Uhr

Sonntag, 
20.08.2023
10-13 Uhr

Samstag,
26.08.2023

12 Uhr

Samstag,
02.09.2023,

13–17 Uhr

Samstag, 
02.09.2023
10-13 Uhr

Sonntag,
10.09.2023

10–17 Uhr

BUND-Wanderbaumallee
Die Parade startet in der Grotestraße und 
geht bis zum Weißekreuzplatz. Hier 
bleiben die Bäumchen bis zum 26.08.

BUND-Naturdetektive: Alpaka Hof II 
Wir erfahren viel über diese freundlichen 
Alpakas und kommen ihnen bei einem 
Spaziergang ganz nah! Mit ihrer weichen 
Wolle filzen wir kleine Andenken. 
Leitung: Sonja, Kilian

Müllsammelspaziergang
Die BUND-Deister-Gruppe lädt zum Müll-
sammeln in Wennigsen ein. 

BUND-Wanderbaumallee
Die Parade startet am Weißekreuzplatz 
und geht bis zum Niedersachsenring/
Ferdinand-Wallbrecht-Straße. Hier 
bleiben die Bäumchen bis zum 10.09. 

BUND-Naturdetektive:  
Spinnen – starke Baumeister 
Wir machen uns auf die Suche nach 
den geschickten Baumeistern. Dabei 
gibt es auch eine Menge an Spielen.
Leitung: Andreas, Serena

Müllsammelspaziergang
Die BUND-Deister-Gruppe lädt zum 
Müllsammeln in Barsinghausen ein. 

Umweltforum 2023 und 140 Jahre 
Schulbiologiezentrum Hannover
140-jähriges Jubiläum des Schulbiologie-
zentrums Hannover

Start der Parade: Grotestraße 
(Linden); Ziel: Weißekreuzplatz 

Kontakt: mkoehler�@t-online.demkoehler�@t-online.de

Treffpunkt: Hbf Hannover,                          
“Unterm Schwanz”
Anmeldung: www.die-ferien-
card-hannover.de  
Bitte mitbringen: 1 Kinder-
Tages- oder Schülerfahrkarte

Treffpunkt: Parkplatz zwischen 
Wennigsen und Wennigser Mark
Kontakt: sonja.buggle@bund-
region-hannover.de

Start der Parade:  
Weißekreuzplatz 
Ziel: Niedersachsenring/               
Ferdinand-Wallbrecht-Straße

Treffpunkt:  
Abenteuer Naturgarten JANUN 
(Nähe Tiergartenstraße 72)
Anfahrt: Straßenbahnlinie 5 
“Saarbrückener Straße”
Anmeldung: naturdetektive@
bund-region-hannover.de

Treffpunkt: noch offen
Kontakt: sonja.buggle@bund-
region-hannover.de

Ort: Schulbiologiezentrum 
Hannover, Vinnhorster Weg 2, 
30419 Hannover
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Sept.-Okt. Thema Ort / Anfahrt
��Samstag,

09.09.2023

10-13 Uhr

Sonntag,
17.09.2023,
15.10.2023

jeweils  
10-13 Uhr

Sonntag, 
17.09.2023

13-17 Uhr

Sonntag,
08.10.2023

13-17 Uhr

BUND-Apfelfest in Ahlten
Alte Apfelsorten und frischer Apfelsaft von
unserer Streuobstwiese werden verköstigt 
und können gekauft werden. 

Die Mobile Mosterei ist wieder dabei: Ab 
50 Kilogramm bekommt jeder Saft aus 
den eigenen Äpfeln. Eine Anmeldung ist
hierfür unbedingt erforderlich! 

Pilze suchen und erkennen mit der 
neuen BUND-Pilze-App! 
Pilze im Deister per App bestimmen! Im 
Rahmen eines von der Bingo-Umwelt-
stiftung finanzierten Projekts wurde die 
App “ID Pilze“ mit Bestimmungsschlüssel 
für Pilze entwickelt. Wir wollen mit dir den 
Praxistest zur Bestimmung von Pilzen per 
App durchführen! Die Teilnehmerzahl ist 
auf 15 Personen begrenzt.

BUND-Naturdetektive:  
Wir feiern das Apfelfest
Wir sammeln Äpfel und verarbeiten sie 
über einem offenen Feuer zu leckeren 
Gerichten. Gerne eigene Lieblingsäpfel 
mitbringen.                                
Leitung: Andreas, Nicholas

BUND-Naturdetektive: Auf Pilzsuche     
Herbstzeit ist Erntezeit, was können wir 
aus der Natur essen? Wir werden nach 
genießbaren Pilzen, Früchten und Samen 
suchen. Vielleicht haben wir Glück und 
können auch Pilze braten und verspeisen.
Leitung: Nicholas, Serena

Ort: Spielzeugwelt Ahlten,
Raiffeisenstraße 9, 31275 Lehrte
Kontakt: Karsten Poschadel
05132-6279, info@peplis.de

Weitere Aktionen wie Apfel-
kuchen backen, Stockbrot her-
stellen, Nistkästenbau sind gerne 
gesehen, um die Kasse für unsere 
Naturschutzarbeit aufzufüllen. 

Treffpunkt: noch offen

Anmeldung: 
florian.gade@haufschild.com

Kosten: keine

Treffpunkt: Abenteuer Natur-
garten JANUN (Nähe Tiergar-
tenstraße 72)
Anfahrt: Straßenbahnlinie 5  
“Saarbrückener Straße”
Anmeldung: naturdetektive@
bund-region-hannover.de

Treffpunkt: Parkplatz Jägerheim,                
Lenther Chaussee 2
Anfahrt:  
Buslinie 580 “Benther Berg”

Anmeldung: Naturdetektive@
bund-region-hannover.de
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Okt.-Dez. Thema Ort / Anfahrt
Foto:  Antje Kohlstedde

�6 Sonntag,
08.10.2023

10-13 Uhr

Sonntag,
15.10.2023

10 Uhr

Sonntag,
29.10.2023

10-13 Uhr 

Freitag, 
01.12.2023

Ab 18 Uhr 

In die Pilze gehen I
Eine Suche mit dem Pilzexperten Thomas 
Held von der Wildnisschule Schaumburg.  
Dabei lernen wir die große Bedeutung des 
riesigen Pilzreiches für das Waldöko-
system kennen. Tipps für eine erfolgreiche 
Pilzsuche gibt es dazu. 

Wilde Reben-Tour 2023                       
Bei dieser Fahrradtour wollen wir uns 
am “Wilden Wein“ erfreuen und dabei 
erfahren, welche Eigenschaften diese und 
andere Kletterpflanzen kennzeichnen und 
wo und wie man sie auf seinem Grund-
stück ansiedelt und pflegt.  

In die Pilze gehen II
Eine Suche mit dem Pilzexperten Thomas 
Held von der Wildnisschule Schaumburg.  
Dabei lernen wir die große Bedeutung 
des riesigen Pilzreiches für das Waldöko-
system kennen. Tipps für eine erfolgreiche 
Pilzsuche gibt es dazu.

BUND-Jahresfeier und Ehrung 
langjähriger Mitglieder
Wir blicken zurück auf ein aktives Jahr 
und lassen langjährige Mitglieder zu Wort 
kommen. In entspannter Runde tauschen 
wir uns aus. Wer möchte, kann etwas für 
das Büffet mitbringen.

Treffpunkt:  
Bahnhof Egestorf am Deister 
Anfahrt: S-Bahnlinie 1
“Bahnhof Egestorf”
Anmeldung: 
bund.hannover@bund.net
Kosten: pro Person 5 Euro

Treffpunkt: BUND-Projektbüro,            
Grotestr. 19, Linden-Nord

Anmeldung: begruentes
hannover@nds.bund.net

Treffpunkt: noch offen    
                        
Anmeldung:  
bund.hannover@bund.net

Kosten: pro Person 5 Euro 

Ort: Umwelthaus - BUND Region 
Hannover, Goebenstr. 3a, 30161 
Hannover, Hinterhof, 1. OG

Anfahrt: Stadtbahnlinie 1/2            
„Vahrenwalder Platz”; Buslinie 
128 „Kriegerstraße“
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OG He��ingen

Michaela Stickler 0511-42 35 45
Burkard Lange 05101-46 62
Astrid Hunte 0511-23 30 482
E-Mail: hemmingen@bund-region-hannover.de

OG �aat�en

Rainer Saxowsky 0511-82 54 04
E-Mail: rsaxowsky@kabelmail.de

OG Pattensen

Tina Redeker ��eitung�
Caro�a Böse��isc�er �Öffent�ic�keitsarbeit�
Natursc�ut�beauftragte ��  
Sib���e �aurer��o��at�
0160-84 16 523 | smw@nds.bund.net
E-Mail: BUND.pattensen@nds.bund.net

OG Ronnenberg

Hannelore Plaumann 05109-98 87
E-Mail: hannelore.plaumann@bund.net

OG Se�nde

Natursc�ut�beauftragte
Daniela Liskow 05138-52 90
E-Mail: sehnde@bund-region-hannover.de

OG Springe

Günther Bauermeister 05041-52 01
guent�er.bauer�eister@nds.bund.net

OG �unstorf

Frank Hessing 05031-959003
E-Mail: wunstorf@bund-region-hannover.de

Gesc�äftsste��e 

Natursc�ut�referent �� René Hertwig, 
rene.�ertwig@bund�region��annover.de

Ehrenamtskoordination | Dr. Sonja Buggle,
sonja.buggle@bund-region-hannover.de
Te�efonisc� erreic�bar: dienstags/donnerstags 
von 9 bis13 Uhr unter 051166 00 93 

Pressearbeit | Sabine Littkemann,�� Sabine �ittke�ann,Sabine �ittke�ann,, 
sabine.�ittke�ann@bund�region��annover.de

Hannover

Natursc�ut�beauftragte
Hannover West | Gerd Wach 0511-70 038 247
Hannover Ost | Guido Madsack 05138-61 44 38

Storc�enbeauftragter �� Dr. Rein�ard �ö��er
E-Mail: regenpfeifer@t-online.de, 0511-83 46 96regenpfeifer@t-online.de, 0511-83 46 96
Eilenriedebeirat | Gerd Wach

OG Barsing�ausen

Frank Roth 05105-591 36 74
Tobias Wagner 05105-52 28 07
Natursc�ut�beauftragte �� Gabi Ke��ein 
05105-80 62 
E-Mail: barsinghausen@bund-region-hannover.de

OG Burgwede���ede�ark

Claudia Gundert-Fröhlich 01522/8830600
E-Mail: claudia1010@gmx.de

OG Garbsen

Kontakt über die Gesc�äftsste��e erfragen

�7
BUND-Aktiv
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AG Amphibien 

Geschäftsstelle 0511-66 00 93
rene.�ertwig@nds.bund.net
Treffen: jeden zweiten Samstag im Monat von
10 bis 13 Uhr – abhängig von Jahreszeit 
und  �etterver�ä�tnissen.

AG Wespen, Hornissen & Co.

Wir wollen uns in einer AG Wespen, Hornissen 
& Co. zusammenschließen, um dieses 
spannende und wichtige Thema für die 
Region Hannover �u bearbeiten. 
Mehr dazu auf unserer Homepage. 
�ic�ae� Kre��e, �ic�ae�.kre��e@bund.net

�G Gebäudebrüter ��auerseg�er, Sc�wa�ben�

Rose-Marie Schulz | rosieschulz@gmx.de
Mauersegler-Notruf 0157-31 334 125
Regine Tantau 0511-74 88 07
Rainer Prodöhl 0511-69 14 74
Sib���e �aurer��o��at�
sib���e.�aurer�wo��at�@bund.net
�e��sc�wa�ben: Uwe Va��dieck
uvahldieck2@htp-tel.de
Treffen: nac� Vereinbarung

�G K�i�asc�ut�

Udo Sahling | u.sahling@posteo.de

Die Klimaschutz-Patenschaften
Du wi��st �e�r K�i�asc�ut� in Deiner Ge�ein�
de? Wir machen Dich fit bei der Frage, wo Deine 
Ge�einde bei� K�i�asc�ut� ste�t und wie �an 
dort die U�set�ung von K�i�asc�ut��aßna��
�en fördern und unterstüt�en kann. 
Kontakt: Dr. Sonja Buggle, 
sonja.buggle@bund-region-hannover.de@bund�region��annover.de

AG Naturfotografie
 
Termine und Kontakt: Adolf Klumps,
bund.naturfotografie@bund-region-hannover.de
Es sind regelmäßige Treffen und Exkursionen 
geplant. Interessierte sind herzlich willkommen!

�G Natursc�ut� und Ste��ungna��en

René Hertwig 0511-66 00 93
rene.�ertwig@bund�region��annover.de
Diskussion natursc�ut�re�evanter T�e�en und
Ste��ungna��en �u Verfa�ren.
Treffen: �onat�ic�, Ter�ine bitte erfragen.

�G Natursc�ut� Se�nde / �e�rte

Karsten Poschadel 05132-62 79 oder
info@peplis.de | Regelmäßige Pflegeeinsätze 
auf den Höverschen Kippen ganzjährig, vor 
a��e� i� �inter, Ter�ine bitte erfragen.

 
�G Stadtentwick�ung

C�ar�otte �u��
stadtentwick�ung@bund�region��annover.de
In vielen Aspekten, von Flächenfraß über Ver�
ke�r und �o�nen bis �in �u Stadtbegrünung,  
K�i�asc�ut�, �rtensc�ut� und �e�r diskutieren 
wir die Stadtenwick�ung in Hannover. �it fac��
lichen Anregungen wollen wir die Entwicklung 
unserer Stadt �itgesta�ten. �itarbeit ist stets 
wi��ko��en!

�G �i�dkat�e

�ir set�en uns für die �i�dkat�en i� Deister 
ein. �ir infor�ieren über die �ebensweise und 
das Vorko��en der �i�dkat�e, unterstüt�en 
und initiieren Projekte und Aktionen für den 
Biotopverbund und vernetzen uns dazu mit der 
aktiven Natursc�ut�s�ene vor Ort. �ir freuen 
uns über weitere �i�dkat�enfreunde!
Kontakt: Dr. Sonja Buggle, 
sonja.buggle@bund-region-hannover.de

��
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Plastik – Nein danke

Wer Plastikmüll in der Region sammeln will, 
kann mit Peer Höcker Kontakt aufnehmen und 
sic� �it i�� �usa��entun!
E-Mail: peerhoecker@yahoo.de

Projekt Begrüntes Hannover

Projektbüro für Entsiegelungen,
Dac�� und �assadenbegrünung
Grotestr. 19, 30451 Hannover
Jana Lübbert und Gerd Wach
0511-70 038 247
begruentes�annover@nds.bund.net
www.begruentes�annover.de

Projekt Streuobstwiese Uetze

René Hertwig 0511-66 00 93
rene.�ertwig@bund�region��annover.de
Betreuung der Streuobstwiese in Uet�e

BUNDjugend Hannover

Wir sind junge Menschen (bis 27 Jahre), die 
sic� für U�we�tsc�ut� und g�oba�e Gerec�tig�
keit einset�en. �ust �it�u�ac�en? Sc�reib uns 
an: hannover@bundjugend-niedersachsen.de

Projektgruppe Nutzpflanzenvielfalt

Sib���e �aurer��o��at� und Dietric� �o��at�
sib���e.�aurer�wo��at�@bund.net
d.wohlatz@gmx.de | Pflanzenbörsen im Früh�
jahr, Erhaltung alter Nutzpflanzen. Wir treffen
uns in der Saison jede Woche auf dem Nutz�
pflanzenacker zur gemeinsamen Arbeit.

Projekt Wanderbaumallee

�ic�ae� Kö��er �� �koe��er_@t�on�ine.de
Rege��äßige Bau�wanderungen. �ir 
freuen uns i��er über Tree�over und 
Baumpat*innen!

Projektgruppe Humusaufbau

Bodenschutz, Humusaufbau und Terra Preta–
wir treffen uns schwerpunktmäßig in der 
war�en Saison �u� �ustausc� und an 
wechselnden Standorten. Wir planen eine 
Tagung und Workshops. 
Treffen: nac� Vereinbarung
sib���e.�aurer�wo��at�@bund.net

Universu� K�eingarten

In Zusa��enarbeit �it de� K�eingartenverein 
Vereinigte Steintor�asc� e.V. fördern wir die
Öko�ogisierung von K�eingärten �it den Sc�wer�
punkten Wiederbelebung von Gemüseanbau,
Kompostkreislauf, Pflanzenstärkung, Artenviel�
fa�t und K�i�asc�ut� durc� Hu�usaufbau.
info@universu��k�eingarten.de 
Das Projekt wurde durch die Niedersächsische 
BINGO U�we�tstiftung gefördert.

Wespenberatung und Wildbienenhilfe

Gerd Wach 0511-70 038 247
Jakob Grabow-Klucken 0511-96 569-12

Projekt Grüne Arche

Jasmin Karp | Gruene-Arche@nds.bund.net

BUND���eder�aus�entru�

Gudrun Becker
savethebatsnow@gmx-topmail.de
�nna��e ver�et�ter Tiere und �undtiere:
Dr. Renate Keil 0157-30 910 222

��



Vorstand: Dr. Bernd ��t �Vorsit�ender�, Gerd �ac� �ste��vertr. Vorsit�ender�,  Sib���e �aurer��o��at�  
(stellvertr. Vorsitzende), Carina Bach, Jonas Henatsch, Dirk Hofmeier, Reiner Luginbühl, Udo Sahling 
und Georg Wilhelm (Ehrenvorsitzender)

Der Kreisgruppenvorstand trifft sich monatlich zur Monatsmitte außer im August.außer i� �ugust..  
BUND��itg�ieder können an der Sit�ung tei�ne��en, wenn sie sic� �it i�re� T�e�a vor�er an�e�den.

Geschäftsstelle: Goebenstraße 3a, 30161 Hannover
Büroöffnungszeiten: Montag von 13 bis 17 Uhr, Freitag von 10 bis 14 Uhr
Tel.: 0511-66 00 93; E-Mail: bund.hannover@bund.net
�ebseite: www.bund�region��annover.de
�acebook: facebook.co�/BUNDRegionHannover
Instagra�: @BUND.region�annover

BUND Projektbüro Linden-Nord:
Grotestr. 19, 30451 Hannover Tel.: 0511-70 03 82 47
E-Mail: begruenteshannover@nds.bund.net
�ebseite: www.begruentes�annover.de
�acebook: facebook.co�/begruentes�annover

Gesc�äftsfü�rung: Sabine �ittke�ann
Natursc�ut�referent und Ste��vertretung der Gesc�äftsfü�rung: René Hertwig
�ssisten� der Gesc�äftsfü�rung und Socia� �edia: Kristina Bastian
Ehrenamtskoordination: Dr. Sonja Buggle 

Bankverbindung: BUND Region Hannover
IBAN: DE78 2501 0030 0045 7663 00, Postbank Hannover
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Auch für das kommende Jahr planen unsere BUND-Naturfotografen einen wunderschönen Kalender mit vielfältigen 
Naturmotiven aus der Region Hannover. �orbestellungen bitte per Mail an bund.naturfotografie@bund-region-hannover.de



mit einem Jahresbeitrag (bitte eintragen):
   Familie (ab 72 €)    €
   Einzelmitglied (ab 60 €)   €
   Ermäßigte Mitgliedschaft (24 €)   €
   Lebenszeitmitglied    €
   (ab 1.500 €)

Die Erde braucht
Freundinnen und Freunde

Hier bitte �a�i�ien�itg�ieder eintragen,
wenn Sie „Familie“ ausgewählt haben.

Der BUND �ädt a��e ein, die unsere Natur sc�üt�en und den ko��enden Generationen die natür�
lichen Lebensgrundlagen erhalten wollen. Zukunft mitgestalten – beim Schutz von Tieren und Pflan�
�en, ��üssen und Bäc�en vor Ort oder nationa� und internationa� für �e�r Verbrauc�ersc�ut�, gesun�
de �ebens�itte� und natür�ic� den Sc�ut� unseres K�i�as. �ac�en Sie �it!

Einfach ausfüllen und an den Bundesverband (BV) zurücksenden:
Bund für U�we�t und Natursc�ut� Deutsc��and e.V. �BUND�,
Friends of the Earth Germany, Kaiserin-Augusta-Allee 5, D - 10553 Berlin

Ich werde BUNDmitglied

Geworben durch BUND-Gruppe:   BUND Region Hannover

Na�e, Geburtsdatu�

Na�e, Geburtsdatu�

Na�e/Vorna�e

Straße/Hausnu��er

PLZ/Ort

Kreditinstitut

IB�N/BIC

E-Mail/Telefon

Ich möchte einen an meinen Interessen orientierten E-Mail Newsletter der zuständigen BUND-Organisationen erhalten. 
Diese Einwilligung kann ich jederzeit unter newsletter@bund.net oder per Abmelde-Link am Ende eines jeden Newsletters widerrufen

Datu�, Untersc�rift

Mit meiner Unterschrift werde ich Mitglied im BUND (BV) und genehmige besagten Betrag von dem oben genannten Konto einzuziehen. Ich 
kann meine Mitgliedschaft jederzeit satzungsgemäß und ohne Angabe von Gründen widerrufen. Gläubiger-ID: DE34 ZZZ0 0000 1038 26. 
Mit Ihrer Mitgliedschaft im BV sind Sie i.d.R. Mitglied in dem Landesverband Ihres Wohnsitzes.

Datenschutzhinweise:: Der BUND (BV) erhebt und verarbeitet Ihre Daten gem. Art. 6 Abs. 1 lit. b DSGVO im Rahmen der satzungsgemäßen 
Vereinszwecke für die Betreuung Ihrer Mitgliedschaft. Unter der o.g. Anschrift des BUND (BV) erreichen Sie auch dessen Datenschutzbe-
auftragten. Die Nutzung Ihrer Adressdaten für werbliche Zwecke erfolgt gem. Art. 6 Abs. 1 lit. f DSGVO. Einer solchen Nutzung können Sie 
jederzeit widersprechen.. Weitere Informationen



BUND Region Hannover 
www.bund-region-hannover.de


